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Ober den Verlauf der Umgestaltung der Mittel
und der Hochschule

und die Aufgaben der Partei bei deren Verwirklichung
Auf der Tagesordnung des 

heutigen Plenums des Zentralko
mitees steht eine äußerst wichtige 
Frage der qualitativen Erneue
rung unserer sozialistischen Ge
sellschaft. Es geht um die Ver
tiefung der von uns begonnenen 
Reform Im System der Volksbil
dung.

57 Millionen Schüler und Stu
denten erwerben in der sowjeti
schen Schule aller Stufen und 
Profile Grundwissen und beruf
liches Können, durchlaufen den 
Lehrgang der Wissenschaften. 
Soweit die Statistik. In der Spra
che der Politik bedeutet dies, daß 
gerade In Klassenzimmern und In 
Hörsälen eine Generation heran
wächst und sich formiert, die In 
naher Zukunft den Großteil 
der Arbeit zur Realisierung der 
Politik der Beschleunigung und 
der Erneuerung sowie der im

I. Die Volksbildung auf ein neues qualitatives 
Niveau heben

Die von uns begonnene Reform 
des Schulwesens, der Hoch- und 
Fachmittelschulbildung Ist die ge
setzmäßige Antwort der Gesell
schaft auf das Gebot der Zelt, 
auf die Forderungen der Umge
staltung.

Was könnte man als positive 
Ergebnisse der zurückgelegten 
Etappe betrachten? In erster Li
nie, daß sich die Partei-, Staats
und Wirtschaftsorgane 1m Zen
trum und an der Basis sachlicher 
mit sämtlichen Fragen der Volks
bildung befassen. Es vollziehen 
sich gewisse positive Veränderun
gen im Inhalt und In den Metho
den der Bildung, In der Erzie
hung der Schüler zur Arbeit. Die 
Integration der Hochschule mit 
der Produktion und Wissenschaft 
verstärkt sich. Es sind Wandlun
gen In der Praxis der Finanzie
rung der Schule eingetreten. Zur 
Vergangenheit gehört das Ver
fahren der Zuteilung von Rest- 
•nltteln für den sozialen und kul
turellen Bereich. Die Einstellung 
der örtlichen Organe und Volks
wirtschaftszweige zu den mate
riellen Belangen der Schule ver
ändert sich.

Kurzum, die Bilanz für den in 
den Jahren der Reform zurück
gelegten Weg ziehend, wäre es 
falsch, die eingetretenen Verän
derungen zu übersehen. Aktuell 
bleibt jedoch die von M. S. Gor
batschow auf dem XXVII. Partei
tag der KPdSU gezogene Schluß
folgerung, daß „das Tempo und 
die Tiefe der Realisierung der 
durch die Reform vorgesehenen 
Maßnahmen uns noch nicht be
friedigen können." Das betrifft 
das Wichtigste — den Inhalt des 
Bildungswesens, die Unterrichts
und Erziehungsmethoden. Vor
läufig beschränkt sich hier die 
Sache auf unbedeutende Fort
schritte. Unverkennbar Ist die 
Spanne zwischen dem heutigen 
Stand der Mittel- und der Hoch
schule und der Atmosphäre des 
Dynamismus, die unser Land Im
mer mehr hinreißt. Die Menschen 
spüren das und schlagen Alarm.

Auf die größten Schwierigkei
ten stoßt die Reform der allge
meinbildenden und Berufsaus
bildung. Die Schulreform, die 
vor dem April 1985 entstand, ist 
ein Versuch der Wendung nur 
In einem Bereich des sozialen 
Lebens — Im Blldungswesen. Und 
sogar nicht des gesamten Bil
dungswesens, sondern seiner An
fangsstufe. Von den Positionen 
der gesammelten Erfahrungen der 
Umgestaltung In unserem Lande 
aus sind die Mangelhaftigkeit der 
durch die Reform vorgesehenen 
Maßnahmen und das Bestreben, 
dieselben mittels alter Methoden 
zu verwirklichen, deutlich zu se
hen.

Erstens widerspricht der Evo
lutionscharakter der Reform dem 
Revolutionswesen der von der 
Partei begonnenen Umgestaltung 
der Gesellschaft. Das ist eine der 
Hauptquellen aufkommender Pro
bleme.

Zweitens ist die Konzeption 
der Reform auf extensive Ver
fahrensweisen bei der Erfüllung 
der sozialen Aufgabe der Schule 
orientiert. Sie spornte die allge
meinbildende Schule zur Entfal
tung der umfassenden Berufsaus
bildung der Oberschüler In den 
einfachsten Fachrichtungen an. 
Dieses ,Herangehen widerspricht 
der heutigen sozialökonomischen 
Realität, die Immer höhere For
derungen gerade an das Niveau 
und die Qualität der Ausbildung 
voraussetzt.

Drittens wurde der Reform 
kein Programm der tiefgehenden 
Demokratisierung des Systems 
der Volksbildung vorgegeben. 
Sie war durch die Schaffung von 
Mechanismus der Einbeziehung 
In den Prozeß der Umgestaltung 
der Schule der ganzen Gesell
schaft nicht untermauert.

Das Auf-der-Stelle-Treten der 
Schulumgestaltung ist auch durch 
die Trägheit der Organisationsar
beit zur Förderung der vorgese
henen Wandlungsprozesse be

Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU 
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April 1985 elngelelteten gesell
schaftlichen Umgestaltungen 
übernehmen wird. Die Verwirk
lichung des auf dem XXVII. Par
teitag angenommenen Programms 
der KPdSU, die Zukunft unseres 
Landes und das Schicksal des So
zialismus selbst hängen In ent
scheidendem Maße davon ab, wie 
die allgemeinbildende und Be
rufsausbildung dieser Generatio
nen beschaffen sein, welche welt
anschaulichen Begriffe und mo
ralischen Werte sie sich aneig
nen wird.

Die Umgestaltung betrifft auch 
die Schule. Gerade deshalb be
trachtet das Zentralkomitee die 
Sachlage In unserer Schule und 

dingt. Es wirkte sich das Fehlen 
eines einheitlichen Zentrums der 
Leitung der Reform aus. Die Lei
tung der Schule seitens des Mini
steriums für Volksbildung und 
des Staatlichen Komitees für Be
rufsausbildung der UdSSR erfolgt 
vorwiegend mittels bürokrati
scher Methoden, Im konservati
ven Geist. Lange nicht alle Fach- 
mlnlsterlen haben Mut gefaßt, 
auf die Psychologie der „Wohl
täter" der Schule zu verzichten.

Die umfassende Diskussion, die 
in unserer Gesellschaft bezüglich 
des Laufs der Umgestaltung der 
Mittel- und der Hochschule ge
führt wird, charakterisierend, be
tonte der Berichterstatter, daß ne
ben vielen konstruktiven Vor
schlägen auch eine Reihe unan
nehmbarer Meinungen geäußert 
wird.

Welches sind die konstruktiven 
Wege zu einer wirksamen Umge
staltung des Volksbildungswe
sens? Es gibt vor allem Gründe 
für radikale Änderungen In den 
Zielsetzungen der Reform der all
gemeinbildenden und Berufs
schulen Das sind Änderungen, 
die der Ideologie und der Praxis 
dèr Umgestaltung der ganzen Ge
sellschaft entsprechen müssen. 
Sie müssen in prinzipieller Hin
sicht folgendes vorbestlmmen: 
' — die Entwicklung und Ver
wirklichung der Konzeption der 
allgemeinen Mittelschulbildung 
der Jugend als die Basis für die 
nachfolgende Ausbildung qualifi
zierter Arbeiter und Spezialisten 
In allen Lehranstalten;

— eine umfassende technische 
Umrüstung der Mittel-, Berufs
und Hochschulen sowie den Über
gang zur normativen Planung 
der Entwicklung des Volksbll- 
dungswesens und die Schaffung 
In der Zukunft der Bedingungen 
für deren teilweise Eigenfinanzie
rung;

— die Beseitigung der ressort
mäßigen Schranken und die tat
sächliche Durchsetzung einer ein
heitlichen staatlichen Politik auf 
dem Gebiet der Volksbildung so
wie ein enges Zusammenwirken 
aller Typen der Lehranstalten, 
der Forschungs-und Produktions
kollektive 1m Interesse einer ef
fektiven Nutzung der materiellen 
Ressourcen und des Intellektuel
len Potentials der Gesellschaft;

— den Verzicht auf die Kom
mandomethoden der Leitung der 
Volksbildung, die Hebung der 
Selbständigkeit und Verantwor
tung der Kollektive der Lehran
stalten, die maximale Übergabe 
von Vollmachten an sie sowie an 
die örtlichen Sowjets der Volks
deputierten und die territorialen 
Leitungsorgane; die Einbeziehung 
aller Kräfte der Öffentlichkeit 
des Landes durch den Mechanis
mus der Demokratie in den Pro
zeß der Erneuerung und der Ent
wicklung des Bildungswesens;

— eine grundlegende Verände
rung des Systems der Ausbildung 
und Umschulung der pädagogi
schen Kader, die Reorganisation 
der Forschungsarbeit auf dem 
Gebiet der Volksbildung im Hin
blick auf deren Aufgaben bei der 
Umgestaltung der Mittel- und 
Hochschule.

Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß unsere Schule eine einheitli
che Sphule Ist und bleiben wird. 
Eine einheitliche 1m Sinne Ihrer 
Ideologisch-erzieherische Aus
richtung, ein Startplatz, der für 
alle die gleichen Möglichkeiten 
zur Entfaltung der Begabung und 
der gesellschaftlichen Bestim
mung gewährt.

Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Sowjetschule eine Schu
le mit Produktionsunterricht Ist 
und In noch größerem Maße wer
den muß. Die Schule muß also 
Ihren Zöglingen beibringen, kol
lektiv zu arbeiten, Ihnen tatsäch
lich eine große Liebe zur Arbeit 
und den werktätigen Menschen 
anerziehen. Wichtig Ist, daß es 
eine zweckdienliche, gesellschaft
lich nützliche Arbeit Ist.

Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß sich unsere Schule erfolg

Ihre Perspektiven als eine Frage 
der großen Politik und befindet 
es als notwendig, die Aufmerk
samkeit der gesamten Partei und 
des ganzen Volkes darauf zu kon
zentrieren.

In den Leitungsorganen, Im 
Parteiaktiv und In den breiten 
Kreisen der Öffentlichkeit hat 
sich eine klare Auffassung her- 
ausgeblldet, daß wir ohne ernste 
Wandjungen Im System der 
Volksbildung, ohne die Hinwen
dung der ganzen Gesellschaft zu 
den hier akut gewordenen Pro
blemen kein hohes Tempo an
schlagen und keine rasche Wen
dung herbeiführen können.

reich entwickeln kann und dabei 
eine polytechnische bleibt. Das 
bedeutet, daß man die Schüler In 
Theorie und Praxis mit den 
Hauptproduktionszweigen be
kanntmachen muß.

Mit den Prinzipien der ein
heitlichen, polytechnischen Schu
le mit Produktionsunterricht sind 
alle einverstanden. Doch In der 
Praxis haben wir diese Prinzipien 
unglaublich vereinfacht und über- 
formallslert.

Ein wahrer Sozialismus, der 
seine Werte kompromißlos ver
teidigt, Ist mit einer Standardi
sierung der Arbeitsformen und 
-verfahren, sowie mit der Unifi
zierung der Gedanken, des Ver
haltens und der Handlungen un
vereinbar. Mehr Sozialismus be
deutet auch eine größere Vielfäl
tigkeit, eine vielstimmige Wirk
lichkeit, wo die Wahrheit nicht 
diktiert, sondern durch demokra
tische Mittel In einer offenen und 
ehrlichen Gegenüberstellung von 
Argumenten ermittelt und durch 
die sozialistische Praxis geprüft 
wird.

Der vorherrschende Stand
punkt besteht darin, daß man in 
erster Linie die Entwicklung der 
allgemeinbildenden Schule als 
wahrhaft grundlegende Struktur
einheit Im System der konti
nuierlichen Bildung der Bürger 
unserer Gesellschaft sicherstellen 
muß. Sie ist berufen, allen Jun
gen und Mädchen eine gute all
gemeine Mittelschulbildung zu 
vermitteln. Und dann muß man 
Ihnen die Möglichkeit geben, un
ter Berücksichtigung Ihrer per
sönlichen und gesellschaftlichen 
Interessen, unter Berücksichti
gung Ihrer Individuellen Neigun
gen und des Bildungsniveaus be
wußt eine Wahl zu treffen: Das 
Studium an einer Hoch-, Fach
oder Berufsschule aufnehmen 
oder sich einen Beruf unmittel
bar Im Betrieb erlernen.

In den Vordergrund Ist die 
Qualität der Kenntnisse zu rük- 
ken. Dieses Kriterium- wurde ge
genwärtig In den Hintergrund ge
drängt. Die Kluft zwischen der 
proklamierten allgemeinen ver
bindlichen Mittelschulbildung und 
dem faktischen Ausblldungsnl- 
veau der meisten Schüler ist of
fensichtlich. Die Beseitigung die
ser Diskrepanz wird zur wichtig
sten Bedingung für die weit
gehende Gesundung der Situation 
Im Volksblldungssystem werden.

Der Blldungs- und Erziehungs
prozeß muß entschieden Intensi
viert, die Lehrgänge durch die 
Verringerung der Anzahl der Fä
cher Integriert und der Unter
richt differenziert werden; in den 
Studierenden Ist der Wille zu 
stärken, sich umfangreichere 
Kenntnisse anzueignen, als es 
nach den obligatorischen Lehr
plänen erforderlich Ist. Kurzum, 
die Hauptaufmerksamkeit Ist der 
Entwicklung der Individuellen 
Fähigkeiten der Studierenden zu 
schenken. Das Ist In der Welt 
von heute die Hauptrichtung bei 
der Entwicklung des Schul- und 
Hochschulwesens. Damit Ist noch 
eine außerordentlich wichtige 
Frage verbunden — die Organi
sation und Regelung des Systems 
der Berufsorientierung.

Im Interesse der Qualitätsstei
gerung der allgemeinen Bildung 
gilt es nochmals zu erwägen, ob 
es zweckmäßig Ist, die umfassen
de Berufsvorbereitung der Schü
ler in der Mittelschule fortzufüh
ren. Die Praxis lehrt, daß da kei
ne Gründe für große Hoffnungen 
vorliegen. Daher Ist es nur lo
gisch, unsere Schule von der 
Pflicht der massenhaften Berufs
ausbildung der Arbeiterkader für 
die Volkswirtschaft zu befreien 
und Ihr die Möglichkeit zu ge
währen, Ihr Potential auf der 
Sicherung der höchsten Qualität 
der allgemeinen Bildung und der 
Arbeitserziehung der Jugendli
chen zu konzentrieren. Selbstver
ständlich könnte die Berufsaus
bildung der Schüler dort fortge
setzt werden, wo es die Bedin
gungen erlauben.

Zu einer wahren Schmiede der 
Arbeiterkader wurde bei uns das 
System der technischen Berufs
ausbildung, sagte der Referent. 
Aber aus der Höhe der heutigen 
Orientiere Ist augenscheinlich, 
daß dieses System noch hinter 
der Entwicklung der Produktion 
zurückblelbt. Deshalb entsteht die 
Notwendigkeit, die technische 
Berufsausbildung hauptsächlich 
auf der Grundlage der allgemei
nen Mittelschulbildung zu gestal
ten.

Im weiteren nannte J. K. Li
gatschow dafür überzeugende Ar
gumente. Er betonte, daß ein be
stimmter Teil der Jungen und 
Mädchen das Lernen In der all
gemeinbildenden Schule aus ver
schiedenen Gründen nicht ab- 
schlleßen kann. Unter Berück
sichtigung dieser Tatsache Ist es 
zweckmäßig, die technischen Be
rufsschulen bestehen zu lassen,
wo die Jugendlichen einen Beruf 
erlernen, und dort, wo eine feste 
pädagogische Basis vorhanden Ist 
— auch Mittelschulbildung er
halten könnten.

Im Interesse der Qualitätsstei
gerung der beruflichen Ausbil
dung der Schüler sowie der bes
seren Ausnutzung der materiellen 
Basis gilt es, größtmöglich das 
Spektrum der technischen Berufs
schulen zu bereichern. Eine per
spektivische Richtung Ist die 
Gründung von spezialisierten 
Fachschulen, vor allem in den 
Großstädten, die In der Lage 
sind, qualifizierte Arbeiter von 
heute in den komplizierten und 
Integrierten Berufen auszubilden 
sowie diese Fachschulen In terri
toriale zweig- und zweigübergrei
fende Lehranstalten umzuwan
deln.

Große Aufgaben hat zur Zelt 
die Hochschule zu lösen. Sie 
trägt die Verantwortung für die 
Auffüllung der Reihen der Volks- 
Intelligenz durch Vertreter aller 
Klassen und sozialer Gruppen, 
aller Nationen und Völkerschaf
ten unseres Landes.

Im vergangenen Jahr wurde 
der Grundstock für die großen 
Umwandlungen In der Tätigkeit 
der Hochschule gelegt. Die 
Hauptrichtungen Ihrer Reform 
wurden unter der Berücksichti
gung der neuen Verfahrensweisen 
In der Ökonomik, in der sozialen 
Entwicklung sowie in allen Sphä
ren unseres Lebens ausgearbeitet. 
Die prinzipielle Besonderheit der 
angenommenen Dokumente be
steht in Ihrem Komplexcharakter, 
der es ermöglicht, bei der Reali
sierung des Leninschen Gedan
kens über die Integration der Bil
dung, der Produktion und der 
Wissenschaft einen deutlichen 
Schritt voranzukommen. Das ist 
das Wichtigste und darauf müs
sen alle Kräfte gelenkt werden.

Die enge Kooperation mit den 
akademischen und den Zwelg- 
Instltuten, den Betrieben und den 
Vereinigungen soll In der 
Hochschule zur Hauptform der 
wissenschaftlichen Forschungs
arbeit und der Ausbildung von 
Fachleuten werden. Dabei ist es 
wichtig, mit den Ressortsschran
ken aufzuräumen.

Die Frage steht so: Gelingt es, 
im Lande ein enges Zusammen
wirken der Hochschule, der aka
demischen und der Zweiglnstltu- 
te, In die Wege zu leiten, so wird 
die Gesellschaft dadurch ohne 
bedeutende Investitionen zu ei
nem gewaltigen Anwachsen des 
wissenschaftlichen Potentials, 
zum hohen Niveau der Aus- und 
Fortbildung der Fachleute In den 
wichtigsten Richtungen der Wis
senschaft und Technik gelangen. 
Die Zelt diktiert ein breites 
Spektrum solcher Integration — 
von provisorischen wissenschaft
lich-technischen Kollektiven und 
dem Praktikum der Hochschulleh
rer in den akademischen Institu
ten bis zu den wissenschaftlichen 
Forschungsinstituten und -labora- 
torlen von zweifacher Un
terordnung (Akademie der Wis
senschaften und Ministerium für 
Hochschulbildung) sowie den 
Filialen der Hochschullehrstühle 
in den Einrichtungen der Akade
mie der Wissenschaften. Vor
läufig aber stehen viele Hoch
schulen einzeln da. Diese Sachla
ge nicht zu verändern, würde be
deuten, In der Hochschule nichts 
grundsätzlich Neues zu erreichen.

Angesichts der Umgestaltung 
des gesellschaftlichen Lebens des 
Landes und der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts gewinnt das Problem 
der Qualifizierung und Fortbil
dung der Kader besonders an 
Schärfe. Die Aufgabe Ist, ein 
breites Netz und vielseitiges Sy
stem von Lehrzentren zu schaf
fen, die die konsequente Qualifi
zierung nicht von Millionen son
dern von Dutzenden Millionen 
Beschäftigten aller Ebenen, Ran
ge und Stellungen gewähren 
könnten. Dabei sollte nicht nur 
eine quantitative Erfassung son

dern auch ein qualitativer Zu
wachs von Kenntnissen und Fer
tigkeiten angestrebt werden.

Bekanntlich haben das ZK .der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR konkrete Maßnahmen 
festgelegt, um eine solche Arbeit 
in gesamtstaatlichem Ausmaß 
ernsthaft zu organisieren. Im 
großen und ganzen geht es um 
die Schaffung eines allumfassen
den Systems der kontinuierlichen 
Ausbildung. Es wird in sich die 
Vorschulerziehung, die allgemein- 
bildende Vorbereitung, die Be
rufs- und die Hochschulausbildung 
sowie die stetige Bereicherung 
der Kenntnisse und die Steige
rung der Qualifikation der Arbei
ter und Fachleute organisch ver
einigen.

Ferner lieferte der Referent 
eine ausführliche Analyse des 
Standes der materiellen Absiche
rung der Volksbildung. Ein 
Durchbruch zur neuen Qualität 
wird hier nur dann möglich sein, 
sagte er, wenn den Belangen 
der Mittel- und Hochschule die 
Aufmerksamkeit des gesamten 
Volkes zuteil wird. Man muß 
offen bekennen, daß die materiel
le Basis der Schulen vom Stand
punkt moderner Forderungen 
sich trotz der In den letzten Jah
ren ergriffenen Maßnahmen noch 
In einer schwierigen Lage befin
det.

Um in der allgemeinbildenden 
Mittelschule die Zahl der Schüler 
In den Klassen bis zu den festge
legten Normativen herabzusetzen, 
den Übergang zur Einschulung 
der Sechsjährigen abzuschließen, 
die baufälligen und zweckent
fremdet eingesetzten Gebäude zu 
ersetzen, sowie den Schichtunter
richt im allgemeinen zu liquidie
ren, ist es notwendig, in den Jah
ren 1990 bis 2000 etwa 28 Mil
lionen Schülerplätze zu errichten, 
d. h. im Vergleich zum laufenden 
Planjahrfünft (7,4 Millionen) 
muß die Übergabe von Schüler
plätzen Im dreizehnten und im 
vierzehnten Planjahrfünft ums 
zweifache anwachsen. In jedem 
dieser Jahrfünfte müssen Vor
schuleinrichtungen mit 4 Millio
nen Plätzen gebaut werden. Es 
Ist notwendig, die Investitionen 
dahinzielend zu verdoppeln, um 
die Bedürfnisse der Volksbildung 
zu stillen, die Lernflächen bis 
zur Norm zu vergrößern, sowie 
die erstrangigen sozialkulturellen 
Aufgaben der Hoch- und der 
Fachschulen zu lösen.

Das gemeinsame Problem des 
gesamten Bildungssystems — 
vom Kindergarten bis zur Hoch
schule — besteht in der niedri
gen technischen Absicherung des 
Unterrichts- und Erziehungspro
zesses. Die technische Umrüstung 
in der Volksbildung ist heute die 
Frage aller Fragen. Hier ist 
buchstäblich eine Revolution nö
tig, die Verwirklichung eines 
Komplexes von Maßnahmen zur 
Entwicklung und Herstellung 
neuester Ausrüstungen und tech
nischer Lehrmittel, die dem 
Weltniveau entsprechen. Die Lie
ferung hochwertiger Computer
technik an das Volksbildungs
system muß rapide beschleunigt 
werden, damit das Problem der 
Computerisierung der Schalen 
und Berufsschulen bereits zu Be
ginn des nächsten Planjahrfünfts 
gelöst wird. Es gilt auch die 
Hochschulen, mit ausreichend mo
dernen Datenverarbeitungsmaschi
nen zu versorgen.

Fernerhin wurden im Bericht 
Aufgaben zur Festigung der ma
teriellen Basis der Körperent
wicklung der Kinder und Jugend
lichen, zur sinnvollen Gestaltung 
der außerunterrichtlichen Zelt 
und der Freizeit und zur Verbes
serung der Schülerverpflegung 
gestellt. Eingehend wurden die 
Richtungen bei der Umgestaltung 
des Verlagswesens für das Volks
bildungssystem vprgezelchnet.

Der Redner ging auf die Pro
bleme der Überwindung der 
Trägheit und des Dogmatismus In 
der Organisation der Leitung 
der Volksbildung ein. Dafür, un
terstrich er, treten sehr energisch 
die Vertreter der Volksbildung, 
die Pädagogen-Praktiker, die 
Partei, unef Staatsfunktionäre 
ein. Sie heben hervor, daß die 
Scheidewand zwischen dem Bil
dungsministerium, dem Staat
lichen Komitee für Berufsausbil
dung und dem Ministerium für 
Hocnschulblldung dermaßen hoch 
und stark Ist, daß dies die Durch
führung einer einheitlichen Poli
tik auf dem Gebiet der Volksbil
dung hindert.

Viele Republiken haben den 
Vorschlag eingebracht, die Be
hörden der Volksbildung zu ver
einen, Staatliche,Komitees - für 
Volksbildung zu gründen. Diese 
Frage verdient es augenschein
lich, um auf dem Unionsniveau 
erörtert und gelöst zu werden.

Wir brauchen eine zeitgenössi
sche Konzeption der demokrati
schen Leitung der Volksbildung, 
einen Übergang von konservati
ven Methoden der Leitung zu 
demokratischen, zum Teil auch 
zu ökonomischen. Die Rede geht 
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Plenum des ZK 
der KPdSU

Am 17. Februar wurde in Moskau ein Plenum des 
Zentralkomitees der KPdSU eröffnet. Das Referat „Über 
den Verlauf der Umgestaltung der Mittel- und der 
Hochschule und die Aufgaben der Partei bei deren Ver
wirklichung“ hielt das Mitglied des Politbüros und der 
Sekretär des ZK der KPdSU J. K- Ligatschow.

M. S. Gorbatschow 
empfing Geoffrey Howe

M. S. Gorbatschow, hat am 16. 
Februar Im Kreml den britischen 
Außenminister G. Howe zu einem 
Gespräch empfangen. Der Be
such des britischen Ministers 
wird in der Sowjetunion als Be
standteil des politischen Dialogs 
mit dem Westen betrachtet. Die 
regelmäßigen sowjetisch-briti
schen Kontakte haben in diesem 
Dialog einen hohen Stellenwert. 
Sie haben im europäischen und 
Im internationalen Prozeß bereits 
eine große Rolle gespielt und 
können sie auch weiterhin spie
len.

Dennoch, merkte M. S. Gor
batschow an — und G. Howe 
stimmte ihm zu —, ist es wichtig, 
daß diese Kontakte uns Jedesmal 
weiter voranbringen, daß der Dia
log nicht ausgehöhlt und nicht mit 
Phrasen ausgefüllt wird, denen 
keinerlei praktische Schritte fol
gen.

Seine konstruktive Entwick
lung setzt die Berücksichtigung 
der Veränderungen voraus, die In 
der Welt vor sich gehen. Es Ist 
wichtig, das real Erreichte nicht 
nur verbal einzuschätzen. Es muß 
die Vorwärtsentwicklung stimu
lieren.

In diesem Zusammenhang Ist 
es unzulässig, wenn neben der 
Anerkennung bestimmter Fort
schritte In den Ost-West-Bezle- 
hungen erneut auf veraltete Kli
schees hinsichtlich der „unverän
derten kommunistischen" Pläne 
der Sowjetunion In bezug auf 
Europa und die gesamte Welt zu
rückgegriffen wird, wenn der 
Eindruck geschaffen und sogar 
geradeheraus gesagt wird, daß 
sich in der Außenpolitik der 
UdSSR in den vergangenen drei 
Jahren im wesentlichen nichts 
verändert hat.

Wir führen eine offene Außen
politik und verhalten uns zu den 
europäischen Angelegenheiten be
sonders einfühlsam. Und wir 
handeln so, daß wir immer richtig 
verstanden werden.

Deshalb rechnen wir natürlich 
darauf, daß auch unsere Partner, 
darunter Großbritannien, so han
deln werden, daß auch uns ihre 
Logik und der Sinn Ihrer Politik 
verständlich sein werden. Anders 
kann kein Vertrauen geschaffen 
werden.

Großbritannien scheint, wie 
auch nach Reykjavik, wieder die 
Rolle des Gefahrenbläsers über
nommen zu haben. Und wann? In 
einer Zeit, da ein erster Schim
mer bei den Abrüstungsfragen 
sichtbar geworden ist. Die füh
renden Vertreter der NATO-Län
der, die dem Vertrag über die 
Raketen mittlerer und kürzerer 
Reichweite Insgesamt zustimmen, 
fingen an so zu tun, als ob die 
Situation In Europa nach seiner 
Unterzeichnung schlechter gewor
den sei. Anders lassen sich we
der der neue Ausbruch von Lob
preisungen gegenüber der Strate
gie der „nuklearen Abschrek- 
kung" noch die Pläne der soge
nannten Kompensation, noch ver
schiedene Projekte für die ge
meinsame Produktion neuester 
Waffen, noch die französisch-bun
desdeutschen Annäherung im mi
litärischen Bereich und anderes 
mehr erklären.

Großbritannien ist In seiner 
Einstellung zum Abschluß der 
Konvention über das Verbot der 
C-Waffen beträchtlich kühler ge
worden. Die Arbeit an dem Man
dat auf dem Wiener KSZE-Tref- 
fen wird In die Länge gezogen. 
Das bestätigt die Vermutung, daß 
In der Frage der Reduzierung der 
konventionellen Rüstungen und 
Streitkräfte In der Im großen und 
ganzen annehmbaren Formel „El
le mit Welle" der Akzent auf 
deren letzten Teil gesetzt wird. 
M. S. Gorbatschow verwies er
neut auf die aufrichtige Bereit
schaft der Sowjetunion und aller 
Staaten des Warschauer Vertra
ges, sich an den Verhandlungs
tisch zu setzen, alle Karten auf 
den Tisch zu legen und stfch mit 
Asymmetrien und allen anderen 
Problemen zu befassen, um die 
militärischen Potentiale bis zu ei
nem Niveau zu reduzieren, das 
ausschließlich für Verteidigungs
zwecke erforderlich wäre.

Das neue Denken wird manch
mal nur als eine Intellektuelle 

.Betätigung aufgenommen. Wenn 
wir aber auf dessen Grundlage 
vollkommen konkrete Schritte un

ternehmen, so zieht man sich 
zurück und weicht dem Zusam
menwirken aus.

Eine der Ursachen dieser gan
zen Inkonsequenz, sagte M. S. 
Gorbatschow, besteht darin, daß. 
zu tief in den Hirnen westlicher 
Politiker das „Feindbild" ver
wurzelt ist, das Bild eines Fein
des, der immer nur danach trach
tet, jemanden zu überfallen, und 
nach einem Opfer Ausschau hält. 
Es Ist Zeit, mit den Ängsten aus 
der Zelt des kalten Krieges 
Schluß zu machen. Sonst kommt 
es zu einem Leerlauf in den Pro
zessen der Errichtung eines „eu
ropäischen Hauses" und der Nor
malisierung der internationalen 
Beziehungen insgesamt.

Die Welt braucht eine zeitge- 
mäßlge Politik. Das Ist es, wor
auf wir rechnen, insbesondere, 
wenn wir es- mit solchen interna
tional relevanten politischen 
Größen wie Großbritannien zu 
tun haben.

Des weiteren kamen einige re
gionale Konflikte zur Sprache.

M. S. Gorbatschow legte die 
prinzipiellen Positionen der so
wjetischen Führung im Afghani
stan-Problem dar und hob die 
Entschlossenheit hervor, konse
quent und ohne Verschleppung 
in Übereinstimmung mit der Er
klärung von 8. Februar zu han
deln. In den westlichen und ande
ren Metropolen hat man jedoch 
begonnen, wie es bereits, mehr 
als einmal der Fall war, zu ma
növrieren und dabei selbst die 
eigenen Positionen aufzugeben, 
die In der Erklärung berücksich
tigt wurden, statt die Entschlos
senheit der Sowjetunion zu nut
zen und zu einer möglichst bal
digen Regelung des Konfliktes 
beizutragen. Das gibt zu denken.

Die Gesprächspartner tausch
ten Ihre Meinungen über den 
Stand der bilateralen Wirtschafts
beziehungen aus. M. S. Gorba
tschow stellte fest, daß die briti
schen Firmen im Vergleich zu 
Firmen anderer Länder schlech
ter die neuen Möglichkeiten 
wahrnehmen, die der Umgestal
tungsprozeß in der UdSSR eröff
net hat. Indessen hatten wir es 
mit England früher angefangen 
und wollen vollwertige und ge
genseitig vorteilhafte Beziehun
gen mit diesem Land entwickeln. 
Die Versuche aber, uns mit Hilfe 
der COCOM-Llste und anderer 
Einschränkungen für den Handel 
mit der neuesten Technik unter 
Druck zu setzen, haben einen 
Boom in der Entwicklung der ei
genen Richtungen in dieser Sphä
re bei uns zur Folge. Die Verbo
te in den Wirtschaftsbeziehungen 
werden deren Erfindern nichts 
einbringen. Dies ist ebenfalls ei
ne Erbschaft des kalten Krieges. 
Und es Ist an der Zeit, sich von 
ihr zu befreien.

Auf das beharrliche Streben 
G. Howes, Details der Ausreise 
aus der UdSSR zu erörtern, wie 
das für westliche Gesprächspart
ner üblich ist, antwortete M. S. 
Gorbatschow mit dem Vorschlag, 
dieses Thema überhaupt bei Ver
handlungen auf höchster Ebene 
auszuschließen. Und das beson
ders nach dem, was in letzter 
Zeit in diesem Bereich bereits 
getan wurde. Dafür gebe es an
dere Kanäle und entsprechende 
Regierungsorgane, die nach den 
Gesetzen des Landes verfahren.

Zum Abschluß der Unterredung 
sagte M. S. Gorbatschow: Wir 
sind an einer Fortsetzung des 
Dialogs mit Großbritannien Inter
essiert. Wir schätzen sehr das of
fene, direkte und energische Ge
spräch mit Frau M. Thatcher und 
hoffen auf die Vertiefung der 
konstruktiven Zusammenarbeit 
bei wichtigen Fragen von Inter
nationaler Bedeutung. Er bat, der 
britischen Prämlermlnjsterln 
herzliche Grüße zu übermitteln.

Die Gesprächspartner stellten 
mit Befriedigung fest, daß das 
zwischen Ihnen geführte einge
hende, offene und freundschaft
liche Gespräch Interessant und 
für beide Selten nützlich war. 
Sie kamen überein, sich Gedan
ken zu machen und Klarheit dar
über zu verschaffen, welche 
Aspekte aus diesem Gespräch der 
weiteren Annäherung dienen sol
len und was tatsächlich trennt.

(TASS)
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Über den Verlauf der Umgestaltung der Mittel- und der Hochschule
(Schluß)

dabei vor allem um die möglichst 
weitgehende Entfaltung der 
Selbstverwaltung der Schulen 
und Hochschulen. In den Schulen 
und Berufsschulen Ist es zweck
mäßig, einen Rat der Lehranstalt 
zu bilden. In ihren Bestand könn
ten Vertreter des Pädagogenkol
lektivs, der Partei-, der Kom
somol-, der Gewerkschafts- und 
der Schülerörganlsation, der 
Trägerbetriebe sowie der Eltern 
eingehen.

II. Den Inhalt bereichern, die Methoden 
der parteimäßigen Leitung der Schule verbessern

und 
Partei 
sie zu 
unsere 
an die

Dle Umgestaltung der so
wjetischen Schule, des ganzen 
Systems der Ausbildung und 
Weiterbildung der Kader wird 
umso erfolgreicher verlaufen. Je 
aktiver sich die ganze Partei, al
le ihre Glieder, jeder Kommunist 
dieser Sache annimmt.

Der Jugend qualitätsmäßige 
Ausbildung zu geben—das ist le
diglich nur eine Aufgabe unserer 
Mittel-, Fach- und Hochschule. 
Die andere nicht minder wichtige 
Aufgabe ist die Erziehung der 
sowjetischen Jungen und Mädchen 
als engagierte Träger der revo
lutionären Ideen und Traditionen, 
afc Menschen, die bestrebt 
fähig sind, die Politik der 
ins Leben umzusetzen und 
behaupten. Darin besteht 
klassenmäßige Forderung 
Schule.

Die Zöglinge der sowjetischen 
Schule halten allen Prüfungen 
in Ehren stand, die dem Land 
und dem Volk ausfallen. Zugleich 
jedoch wäre es falsch, das Pano
rama des Lebens der jungen Ge
neration zu idealisieren.

Man darf natürlich den ganzen 
Ausschuß in der Erziehungsarbeit 
nicht der Schule zuschreiben. 
Doch eine gewisse Schuld trägt 
auch sie. Formalismus, der Über
eifer für Schaumaßnahmen, der 
Widerwillen oder das Unvermö
gen, die altersbedingten Bedürf
nisse zu berücksichtigen — das 
alles gibt es in der Praxis der 
Schulen und Hochschulen. Unser 
System der Volksbildung muß 
sich davon entschieden befreien.

Da müssen die Kommunisten 
eine Reihe von Problemen be
achten. Vor allem steht da die Fra
ge über die Qualität der Diszip
linen des Gesellschaftskundezy
klus. Die verwulzelte Loslösung 
der Gesellschaftskunde vom Le
ben in der Hochschule wird nur 
zögernd überwunden. Die Aufga
be besteht darin, um bei den 
jungen Menschen ein zeitgenössi
sches dialektisches Denken, das 
Vermögen zu formen, die gesell
schaftlichen Erscheinungen von 
klassenmäßigen Positionen zu be
werten und ihnen helfen, das Le
ben in seinen reellen 
Sprüchen und mannigfaltig 
sehen.

Das ist um so wichtiger, 
man heute häufig auf Fälle trifft, 
da eine Seite der Vergangenheit 
oder Gegenwart, die bestimmten 
Interessen entspricht, willkürlich 
herausgegniffen, jene aber, die 
mißfällt und sozusagen nicht in 
ein bestimmtes Konzept hinein
paßt, einfach ignoriert wird. So 
entwickelt sich Subjektivismus, 
der unserer Wissenschaft, Litera
tur und Kunst, unserem ganzen 
Werk einen großen Schaden 
zugefügt hat. Der Subjektivismus 
führt schnurgerade zur entstell
ten Auslegung der Ereignisse 
und Erscheinungen, zu fehlerhaf
ten Schlußfolgerungen und Ent
scheidungen. Ein wahrer Marxist 
kann nur derjenige sein, der 
sich die revolutionäre Theorie 
und die wirklich wissenschaftliche

Wider- 
zu

als

und die Aufgaben der Partei bei deren Verwirklichung
Es gibt nicht wenig Fragen, 

über die sich die örtlichen So
wjets der Volksdeputierten Ge
danken machen und sie initiativ
reich durcharbeiten müßten. Der 
Referent erinnerte in diesem Zu
sammenhang an die positiven Er
fahrungen der Räte für Volksbil
dung, die in den 30er Jahren auf 
der Grundlage der breiten Volks
vertretung wirkten. Er unter
strich. daß es wichtig sei, die 
Idee von den Räten für Volksbil
dung mit neuem Inhalt und Sinn 
zu füllen.

Staw-
Ulja-

Mög- 
selb-

Methode — die Methode der Dia
lektik zutiefst angeeignet hat. In 
diesem Zusammenhang ist es 
sehr wichtig, daß die Jugend 
W. I. Lenin zu lesen und über 
seine Werke selbständig nachzu
denken lernt. Eine gute Unter
stützung leisten den Lehranstal
ten in dieser Hinsicht die Partei
organisationen der Region 
ropol, sowie der Gebiete 
nowsk und Kasan.

Jeder einzelne hat die 
llchkelt, die Wirklichkeit __
ständig zu erfassen und sie kritisch 
einzuschätzen. In einer solchen 
Atmosphäre ist das Vermögen, 
die Ideale und Werte des Sozia
lismus nicht auf Vorsagen hin, 
sondern auf Geheiß des eigenen 
Verstands und Herzens zu ver
teidigen, viel wert.

Das Zentralkomitee erklärte 
sich wiederholt mit jenen nicht 
einverstanden, die da annehmen, 
wir hätten den Bogen in Sachen 
Kritik überspannt und die Türen 
für Kritik zu weit aufgestoßen. In 
Wirklichkeit aber mangelt es bei 
uns noch immer an tiefschürfen
der und analythlscher Kritik. Das 
Problem besteht in etwas ganz 
anderem, nämlich darin, daß auch 
die schärfste Krjtik häufig nicht 
wirksam genug ist.

Hört man auf die Jugend, dann 
ist es gerade das, was sie bewegt 
und beunruhigt. Da haben wir 
also, so sagen sie, gemeinsam ei
ne gewisse Unordnung verurteilt, 
über diese von Tribünen aus ge
sprochen und in Zeitungen ge
schrieben, Veränderungen sind 
aber keine abzusehen. Wirklich, 
diese Not gibt es.

Zugleich wäre es naiv anzuneh
men, die Beseitigung aufgedeckter 
Mängel sei nur Angelegenheit 
des Zentrums, der Machtorgane. 
Es ist an der Zeit, daß sich so
wohl erwachsene Bürger als auch 
die ins Leben einsteigende Ju
gend von solchen Vorstellungen 
befreien. Der Sozialismus, dessen 
realen Antlitz und weitere 
Entwicklung sind das Werk der 
Hände, der Energie und des 
Verstandes des Volkes.

Der Unterricht gesellschafts
wissenschaftlicher Disziplinen 
muß eine wirksame Dosis Gegen
gift gegen soziales Schmarotzer
tum und gegen politische Trägheit 
mitführen. Er muß standhafte, 
entschlossene Kämpfer für das 
Voranschreiten des Sozialismus zu 
qualitativ höheren Entwicklungs
stufen sowie Menschen erziehen, 
die angesichts der Schwierigkei
ten nicht in Verzweiflung verfal
len und auch nicht murren, son
dern letztere praktisch überwin
den.

Es kommt darauf an, daß die 
Jugend bei der Aneignung gesell
schaftswissenschaftlicher Diszipli
nen die Welt vom klassenmäßigen 
Standpunkt aus auffassen und 
die Zusammenhänge zwischen den 
allgemeinmenschlichen und den 
Klasseninteressen begreifen lernt. 
Darunter auch das klassenmäßige 
Wesen der Wandlungen, die sich 
In unserem Land vollziehen. Von

staatlich-gesellschaftllche 
der Leitung der Volksbll-

Das 
System 
düng muß sich auf eine feste wis
senschaftliche Basis stützen. Die 
Zelt Ist herangereift, eine grund
legende Reorganisation der Aka
demie der Pädagogischen Wis
senschaften zu unternehmen, sie 
In eine Allunlons- und zwischen
behördliche Akademie zu verwan
deln, die In sich die wissen
schaftliche Forschungsorganisa
tionen der Volksbildung vereint, 
ihre wissenschaftliche Grenzen 
zu erweitern 

Errun-

gesell- 
Diszlp-

außen her wird uns aufdringlich 
die Idee von der „Liberalisierung 
der sowjetischen Gesellschaft“ 
unterschoben, und zwar In Ihrer 
westlichen Auffassung, wo man 
nachdrücklich die formellen Ver
fahrensmomente um der Wieder
herstellung der kapitalistischen 
Beziehungen willen hervorhebt. 
Wir haben keinesfalls die Absicht, 
den bürgerlichen Liberalismus, 
diesen politischen Wahn, nach
zuahmen. Unser Weg ist klar. 
Wir erweitern die Demokratie 
Im Interesse der Werktätigen, 
entwickeln die echte Selbstver
waltung des werktätigen Volkes 
und festigen die politische Stabi
lität der Gesellschaft. Daher auch 
kann und wird das sowjetische 
Volk selbst nicht „allzu nach
sichtig sein" gegen die Anschläge 
auf seine sozialistischen ” 
genschaften.

Unter vielen anderen 
schaftswissenschaftlichen ___ ,
llnen Ist die Geschichte auszuson
dern. Ihrem gründlichen und ern
sten Studium liegt eine kolossale 
Erziehungskraft zugrunde. Beson
ders bezieht sich das auf die 
Kenntnis der revolutionären Ver
gangenheit unserer Heimat, ihrer 
Großtaten beim sozialistischen 
Aufbau.

Heute besitzen wir einen siche
ren methodologischen Schlüssel 
zur richtigen, abgewogenen Auf
fassung der verflossenen Perio
den unseres Lebens. Das ist die 
Rede M. S. Gorbatschows auf der 
Festsitzung anläßlich des 70. 
Jahrestags des Großen Oktober. 
Die darin vorgebrachten Thesen 
und Bewertungen dienen als Ori
entierungspunkte sowohl in der 
Entwicklung der Geschichtswis
senschaft als auch im Geschichts
unterricht.

Heute wird viel von der histo
rischen Wahrheit gesprochen. Wie 
bitter sie auch sein mag, muß 
man darüber sprechen und schrei
ben, um Lehren für die Gegen
wart und Zukunft zu ziehen. Es 
kommt darauf an, den neuen Ge
nerationen die ganze, In nichts 
beschränkte Wahrheit ohne Ver
leumdung und Verschönerung zu 
sagen. Es hat alles gegeben — 
die Freude über die Siege und 
die Bitternis der Mißerfolge,
Heroisches wie Tragisches.
Hauptsache, wir können auf die 
große Geschichte eines großen 
Volkes zurückblicken.

Man benötigt dringend neue 
gediegene Lehrbücher, in denen 
die Geschichte unseres Vaterlan
des in konkreten Menschen, von 
denen sie geschaffen wurde, in 
ihrer Suche, in ihrem Kampf und 
in Ihren Leidenschaften aufleben 
soll. Sehr gefragt sind auch 
Bücher und Skizzen über unsere 
Vergangenheit, die die Qualitäten 
der schöngeistigen und populär
wissenschaftlichen Literatur ver
einen und frei von der pseudo
wissenschaftlichen Schwerfällig
keit gleichwie von dem faden 
Sensationellen sein würden. Dazu 
wird beispielsweise die Zeitschrift 
„Rodina“ („Die Heimat’’), her-

„Prawda“ausgegeben von der 
beitragen. In der patriotisch ge
haltene historische Dokumente 
und literarische Werke ver
öffentlicht werden sollen.

Die Geschichte lehrt. Sie lehrt 
alle und vieles. Was die Jugend 
betrifft, so muß sie für sich die 
allerwichtigste historische Lehre 
ziehen, nämlich die Weisheit, daß 
sie von den älteren Generationen 
die Ergebenheit für den Sozialis
mus und seine hervorragenden 
Errungenschaften übernimmt.

Demgegenüber wollen einzelne 
Personen unseren Weg willkürlich 
als eine Reihe von Fehlern und 
Verbrechen darstellen. Sie ver
schweigen aber'die großen Errun
genschaften der Vergangenheit 
und der Gegenwart. Sie reden 
hysterisch vom historischen Nach
laß der sowjetischen Epoche, ge
hen soweit, daß wir angeblich 
nicht den richtigen Sozialismus 
erbaut hätten, dem sowjetischen 
Volk schreiben sie Unterwürfig
keit zu und versuchen, über die 
Kapazitäten der sowjetischen 
Kultur Gericht zu halten. Und all 
das wird im Zeichen der Offen
heit getan. Das ist eine schänd
liche Beschäftigung.

Es gehört zu unserer Pflicht, 
die Ehre und Würde der Bahn
brecher des Sozialismus zu wah
ren. Unsere Schule steht vor der 
Aufgabe, die Kontinuität • der 
Generationen des Sowjetvolkes 
größtmöglich zu festigen und in 
ihren Zöglingen das Bestreben 
danach zu wecken, die histori
schen Erfahrungen der Kämpfer 
für den Sozialismus zu mehren. 
Sie ist berufen, starke Menschen 
mit ausgeprägtem Sinn für ihre 
revolutionäre Vergangenheit, ihr 
Vaterland und ihre Gesellschafts
ordnung zu erziehen.

Die ästhetische Bildung bleibt 
ziemlich vernachlässigt. Wohl 
nicht zuletzt aus diesem Grunde 
ist der Drang nach der, 
jeder Volksbasis baren, „Massen
kultur“ entstanden, gekenn
zeichnet von Ideenlosigkeit und 
ästhetischer Unbildung.

Die Verbreitung der primiti
ven Musik wird beispielsweise 
durch das Bedürfnis nach an
geblich besonderer Jugendkultur 
gerechtfertigt. Es werden Stim
men laut, man müsse allen • 
„modischen Strömungen den Weg 
öffnen. Das Schlimme sind nicht 
die lautstarken Ensembles 
schlechthin. Beunruhigend wirkt 
die Tatsache, daß die Klassik, ja 
ganze Schichten wahrer Volks
kunst in den Hintergrund ver
drängt werden.

Ein Musterbeispiel der Bewah
rung und Entwicklung der Tra
ditionen des musikalischen Volks
schaffens, seiner Propagierung 
unter den Jugendlichen liefern 
uns Georgien und einige anderen 
Unionsrepubliken. was sich 
jedoch nicht von einigen Gebieten 
der RSFSR und insbesondere von 
Moskau sagen läßt.

Die ästhetische Erziehung der 
Jugend ist die Angelegenheit 
der Schule und der Familie. 
Aber nicht allein ihre. Sie ist auch 
Sache der Berufsverbände künst
lerischer Intelligenz und der 
Kultureinrichtungen. Die Litera
tur- und Kunstschaffende, darun
ter auch jene, die Werke für 
Kinder und Jugendliche schaffen, 
genießen großes Vertrauen in 
unserer Gesellschaft, sie üben 
einen tiefen Einfluß auf die Ge
hirne und 
sehen aus. 
Maß ihrer 
Geschicke 
ratur und 
den Glauben unserer Jugend an 
die Richtigkeit der Sache des So
zialismus zu festigen sowie zum 
Quell der Begeisterung zu wer
den.

Heute ist es besonders wichtig.

die Gefühle der Men- 
Daher auch das hohe 

Verantwortung für die 
der Jugend. Die Lite- 
Kunst sind berufen,
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und 
her-

eine bessere ästhetische Ausbil
dung der Lehrer, Erzieher 
Eltern zu erreichen sowie 
beizuführen, daß diejenigen, die 
sich mit der Erziehung der Kin
der und Halbwüchsigen befassen, 
ihre Kräfte Zusammenlegen, daß 
alle Ressortschranken zwischen 
der Schule und den Kulturein
richtungen beseitigt werden und 
das künstlerische Schaffen der 
Kinder und Jugendlichen auf der 
Grundlage der einheimischen 
und Weltklassik und der Volks
kunst eine größtmögliche Ent
wicklung erfährt. Dann wird die 
an den wahren Wertvorstellun
gen erzogene Jugend selbst auf 
Suffogate verzichten.

All das bildet den wichtigsten 
Bestandteil der gewaltigen Arbeit, 
die die Partei im Interesse der 
allseitigen Entwicklung der Kul
tur der sowjetischen Gesellschaft, 
im Interesse der Festigung ihrer 
wahren Volksgrundlage und der 
Bereicherung ihres sozialistischen 
Inhalts entfaltet.

Die sowjetische Jugend, fuhr 
J. K. Llgatschow fort, wächst In 
einem multinationalen Lande auf. 
Sie wächst auch in einer Welt 
auf, die aufs engste mit den ge
samtmenschlichen Interessen 
verbunden ist, doch gleichzeitig 
von Widersprüchen zerrissen 
wird. Pflicht der Schule und der 
Hochschule ist es, ihre Absolven
ten als wahre, d, h. als aktive 
Patrioten und Internationalisten 
zu erziehen. Heute Patriot und 
Internationalist zu sein, bedeutet, 
sich unter aller Kräfte für den 
Erfolg der Umgestaltung einzu
setzen. Wir gehen davon aus, 
daß die Realisierung der vom 
Programm der KPdSU konzipier
ten Umwandlungen und die Er
reichung eines qualitativ höheren 
Entwicklungsstandes der so
wjetischen Gesellschaft unsere 
internationalistische Pflicht ist.

Unter den Errungenschafen des 
Sozialismus, auf die ein sowjeti
scher Patriot große Stücke hält 
und deren Hütung und Festigung 
er als seine unerläßliche Pflicht 
betrachtet, steht die Freundschaft 
der Völker unseres Landes an der 
ersten Stelle. Der Westen setzt 
auf die Belebung nationalistischer 
Erscheinungen in der UdSSR. 
Es ist unzulässig, daß die Lehr
anstalten des Bildungssystems in 
den Bann der verbreiteten selbst
gefälligen Vorstellungen von der 
Problemlosigkeit der zwischenna
tionalen Beziehungen geraten.

Ständige Aufmerksamkeit for
dert die Entwicklung der natio
nal-russischen Zweisprachigkeit. 
Jede Sprache ist ein unabdingba
rer Bestandteil unseres gemein
samen Reichtums. Leider fehlt es 
den Partei- und Staatsorganen 
mancher Regionen iri diesen Fra
gen an Realität und Flexibilität 
und zuweilen auch an politischer 
Auffassung dieser Frage.

In bezug auf die Sprache sind 
keinerlei Privilegien oder Ein
schränkungen geschweige denn 
Zwang zulässig. Der Verzicht auf 
die freiwillige Wahl durch die 
Eltern der Sprache, in der ihre 
Kinder unterrichtet werden sol
len, würde zur Verletzung der de
mokratischen Prinzipien in der 
nationalen Frage führen. Nicht 
zugelassen werden darf auch, daß 
die rechtsmäßige Liebe zur Mut
tersprache nicht in sprachlichen 
Chauvinismus überschlägt. Ande
rerseits ist es notwendig, auf 
jede Weise das Erlernen der 
örtlichen Nationalsprache durch 
Vertreter anderer Nationalitäten 
zu fördern, die auf dem Territo
rium der jeweiligen Republik be
ständig leben.

Die Partei muß bei der ge
samten Erziehungsarbeit tonange
bend sein, sich nicht auf Aufrufe 
zu ihrer Verbesserung beschrän
ken, sondern diese wirklich len
ken und zur Steigerung ihrer
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Qualität beitragen. Die Frage 
steht eindeutig: Die Parteiorgani
sationen werden immer dafür 
veranwortllch sein, was die Schu
le lehrt, und doppelt dafür, wie 
sie erzieht.

Ferner wurden im Bericht Fra
gen der Verstärkung der Kader- 
und Organisationsarbeit J‘“ 
Partei im Bildungswesen 
örtert.

Der Schul- und Hochschulleh
rer ist die Hauptfigur der Umge
staltung des Mittel- und Hoch
schulwesens, sagte J. K. Llga
tschow. Doch der ehrenvolle Na
me eines Lehrers gewinnt erst 
dann seinen wahren Sinn, wenn 
er untrennbar von den Begriffen 
Kultur und Moral ist. Gerade die 
Kultur und hohe Moral 
den Pädagogen zur 
llchkelt. Ohne solch eine 
sönllchkelt ist es keine 
Das persönliche Beispiel des Päd
agogen hinterläßt bei den Jungen 
Leuten in ihrem ganzen darauf
folgenden Leben eine Spur.

Den entscheidenden Beitrag 
der Pädagogen für die Umgestal
tung des Mittel- und Hochschul
wesens hervorhebend, dürfen 
auch die Merkmale dessen nicht 
verschwiegen werden, daß in ih
rem Bereich nicht alles in Ord
nung ist. In einer Reihe von Fäl
len offenbart sich ein niedriges 
berufliches Niveau der Hoch
schullehrer, ein Abflauen des 
Interesses für die Auffüllung ihrer 
Kenntnisse. Es gilt, allerorts die 
Verantwortung für die Qualität 
der pädagogischen Arbeit zu he
ben sowie bei der Einschätzung 
und Entlohnung der Arbeit ent
schieden von der Gleichmacherei 
Abstand zu nehmen.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
ist die Verstärkung der schöpfe
rischen Grundsätze in der Tätig
keit der Lehrerschaft, ihre Un
terstützung und Aufmunterung 
zur gesellschaftlichen Aktivität. 
Das Informieren der Pädagogen 
zu einem weiten Kreis aktueller 
Fragen der Innen- und Außenpo
litik der Partei muß für die Par
tei-, Staats-, Wirtschaftsorgane 
und Massenorganisationen zur 
unerschütterlichen Regel werden.

Die Zeit stellt hohe Forderun
gen an den Lehrer. Sie verlangt 
aber auch große gesellschaftliche 
Fürsorge für ihn. Die Partei stellt 
die Aufgabe, das soziale Status 
des Lehrerd entschieden zu heben 
sowie seine materiellen und son
stigen Lebensbedingungen wesent
lich zu verbessern.

Die Parteikomitees müssen ih- 
_ ren Standpunkt auf die Familie, 

auf die Einstellung ihr gegen
über, auf ihre Verantwortung für 
die Erziehung, Ausbildung und 
für das Benehmen der Kinder 
ändern. Die Familie und Schule 
sind natürliche Verbündete, zwei 
machtvolle Kräfte bei der Erzie
hung. Sie zu vereinen, bedeutet, 
das Problem der Erziehung der 
heranwachsenden Generation in 
so mancher Hinsicht zu lösen. Die 
regelmäßigen Rechenschaftslegun
gen der Kommunisten für die 
Erziehung der Kinder, für die 
Hilfeleistung der Schule müssen 
zur Norm- in der Partei werden.

Gleichzeitig müssen die Partei
komitees und die örtlichen So
wjets ständige Hilfe der Familie 
erweisen: Die pädagogische Auf
klärung der Eltern organisieren, 
das Ansehen einiger fleißiger 
Familien und Arbeitsdynastien 
heben und deren Erfahrungen bei 
der Erziehung der Kinder propa
gieren. •

Die Parteiorganisationen und 
die Öffentlichkeit, insbesondere 
in Regionen, wo die Bevölkerung 
kinderreich ist, müssen den Fa
milien helfen, die Möglichkeiten 
der vorschulischen Erzriehung bes
ser zu nutzen.

In allen Angelegenheiten, die 

mit der poetischen Leitung von 
Schüler- und Studentenkollektiven 
verbunden sind, hat die Partei 
zuverlässige Helfer. In diesem 
Zusammenhang sprach der 
Berichterstatter die Probleme 
der Arbeit des Komsomol der Mit
tel- und Hochschule und der Uni
onspionierorganisation an. Er 
erinnerte daran, daß die Treffen 
der Parteifunktionäre mit Kin
dern und der Jugend einst gute 
Tradition waren. Heute ist das 
eine seltene Ausnahme. Es wäre 
gut, diese Tradition wieder Ins 
Leben zu rufen und die leitenden 
Kader von der Notwendigkeit des 
Ständigen Verkehrs mit Pionieren, 
Schülern und Studenten zu über
zeugen.

Verstärkter Aufmerksamkeit, 
sachlicher und fachkundiger Hil
fe bedürfen auch viele Partei
organisationen der allgemeinbil
denden, der Berufsschulen und 
der Techniken. Die Lebensrealität 
ist so, daß die Parteiorganisation 
jeder einzelnen Schule zahlen
mäßig immer relativ klein sein 
wird. In diesem Zusammenhang 
müssen sich die Rayon- und Stadt
parteikomitees darüber Gedanken 
machen, daß der Pärteielnfluß auf 
das Schulleben sowohl von den 
Lehrern ausgeht, die Kommuni
sten sind, als auch von den Par
teiorganisationen der Träger
betriebe und den Eltern, die 
KPdSU-Mitglieder sind. Auch die 
Mitarbeiter der Rayonparteikomi
tees haben sich an dieser Arbeit 
öfter und gründlicher zu betelll- 

' gen.
Eine sehr wichtige Richtung 

der Parteileitung ist die Auswahl, 
der Einsatz und die Entwicklung 
der Kader — der Leiter von 
■Lehranstalten und Organisatoren 
der Volksbildung.

Mancherorts liegt die Aus
wechslung von Direktoren der all
gemeinbildenden und Berufs
schulen bei 20 Prozent im Jahr. 
Hier werden die Leiter nach der 
Methode des Probierens und Irrens 
gewählt, denn man ist der An
sicht, der häufige Kaderaustausch 
sei beinahe der einzige Weg zur 
Verbesserung der Sachlage. Das 
ist ein schändlicher Irrtum. Mit 
den Leitungskadern muß man 
stets arbeiten, d. h. sich mit Ihnen 
abgeben. Nötigenfalls muß man 
ihnen helfen, sie unterstützen, 
tatsächlich eine zuverlässige Re-. 
serve schaffen und sie 
praktischen Arbeit auf 
stellen. Es gilt, sie von 
liehen Wirtschaftsfunktionen zu 
befreien und ihnen umfassendere 
Rechte in Fragen der Eig
nungsprüfung der Kader, der 
Stellenplan- und Finanzdisziplin, 
der materiellen und moralischen 
Stimulierung der Werktätigen zu 
gewähren.

Die Partelkomitees und die 
Parteigrundorganisationen der 
Lehranstalten müssen ein solches 
wirkungsvolles Instrument bei der 
Formierung der Leitungskader 
wie die Wählbarkeit der Leiter 
und deren regelmäßige Rechen
schaftslegung vor den Kollekti
ven erst noch handhaben lernen.

Abschließend sagte J. K. Ll- 
gatschow:

Zur Zeit ist die praktische Vor
bereitung der XIX. Unionspartei
konferenz im Gange. Die bishe
rigen Plenarsitzungen der Partei
komitees und die Versammlungen 
mit Rechenschaftslegungen d' 
Leitungsorgane haben die stei 
gende Aktivität der Kommunisten, 
ihre unbeirrbare Entschlossenheit 
vor Augen geführt, die gesamte 
Tätigkeit der Partei mit den 
Aufgaben der neuen Etappe der 
Umgestaltung In Übereinstim
mung zu bringen.

Mit zu diesen Aufgaben gehört 
auch die Notwendigkeit, kompli
zierte, umfassende Probleme zu 
lösen, vor denen unser System 
der Volksbildung steht. In den 
Vordergrund rückt die KPdSU 
das Programm der radikalen Ver
besserung der Bildung und der 
Erziehung sowie die Sicherung 
des Spitzenniveaus der sowjeti
schen Schule. Die Verwirklichung 
dieses Programms ist die wichtig
ste Aufgabe der ganzen Partei, 
des ganzen Volkes. (Anhaltender 
Beifall).

ln der
Probt 

zusätz-

(Kurzfassung)

Die Kader geben den
Das Kollektiv des Kugellagerwerks von Stepnogorsk 

Nr. 16 richtet seine Bemühungen auf die Lösung der Pro
bleme, die nach dem Übergang zur Staatlichen Gütekontrol
le und wirtschaftlichen Rechnungsführung weiterbestehen.

Ende des vergangenen Jahres 
fand im Betrieb eine öffentliche 
Parteiversammlung statt, wo die 
Leitung der Umgestaltung sowie 
der Übergang zur Staatlichen 
Gütekontrolle und Eigenfinanzie
rung ernsthaft erörtert wurden.

„Unser Betrieb beschäftigt 
rund 4 200 Menschen. Es gibt 
bei uns 21 Abtellungspartelorga- 
nisatlonen“, erzählte mir der 
Sekretär des Werkparteikomitees 
Wladimir Nowikow. „Unser Be
trieb stellt Lager für die Eisen
bahnwagen her. Im vergangenen 
Jahr lieferte der Betrieb 
1 600 000 Lager, in den nächsten 
Jahren werden es jährlich bereits 
2 Millionen sein.

Die Vorbereitung des Über
gangs zu den neuen Methoden der 
Wirtschaftsführung erfolgte so. 
Die Abtellungspartelorganlsatlo- 
nen konzentrierten ihre Aufmerk
samkeit auf die Erziehungsarbeit 
In den Kollektiven. Die Kommu
nisten erläuterten das Wesen der 
Staatlichen Gütekontrolle und 
der wirtschaftlichen Rechnungs
führung. Merklich verbesserte 
sich die Arbeit zahlreicher Be
triebsabteilungen. So vermochte 
es die Brigade von Alexander 
Seewald aus der Abteilung auto
matischer Fließstraßen für 
Drehbearbeitung der Maschinen
teile, die Arbeitsproduktivität 
wesentlich zu erhöhen, den Aus
schuß zu vermindern und ihre 
.Jahresaufgaben vorfristig zu er
füllen.

Erfolgreich war auch die Bri
gade um Sergej Sosnin aus der 
Schmiede- und Stanzabteilung.

In den Betriebsabteilungen

wurden Qualitätsgruppen aus 
führenden Spezialisten und 
hochqualifizierten Arbeitern ge
bildet. Besonders große Beach
tung wurde der Organisation 
solcher Gruppen in den Haupt- 
produktlonsabtellungen ge
schenkt.

Die Kommunisten des Betriebs 
bekunden hohe Aktivitäten beim 
Übergang des Werks zur wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
und Eigenfinanzierung.

„Mitte des verflossenen Jahres 
äußerte der Brigadier Artur 
Prediger aus der Abteilung auto
matischer Fließstraßen für Dreh
bearbeitung der Maschinenteile 
den Wunsch, in ein zurückblei
bendes Kollektiv versetzt zu 
werden und die Leitung seiner 
führenden Brigade einem ande
ren zu übertragen“, erzählte mir 
der Dreher Boris Denlssenko, 
Mitglied des Stadtpartelkomitees. 
„Er wurde in eine besonders 
rückständige Brigade versetzt. 
Ich ging mit ihm mit.“

Hier läuft bis jetzt noch nicht 
alles glatt. Im Kollektiv gibt es 
nur vier erfahrene Spezialisten. 
Aber Prediger wird die Sache 
schon ins Rollen bringen.

„Das wichtigste ist für uns 
zur Zelt die Erziehung und Her
anbildung guter Kader“, sagt 
Artur Prediger. „In unser Kol
lektiv kamen mehrere aus dem 
Wehrdienst entlassene Soldaten. 
Wir haben über sie Patenschaft 
übernommen und werden sie zu 
guten Spezialisten ausbilden. 
Große Hoffnungen setzen wir auf 
die Jungarbeiter Valerl Sharow 
und Sergej Schkret. Während an-

Ausschlag 
fangs unsere Brigade ihr Mo
natssoll oft nicht erfüllte, so ist 
jetzt diesbezüglich alles in Ord
nung. Auch die Arbeitsqualität 
hat sich wesentlich verbessert.“

Artur Predigers Vorbild mach
te Schule. Auch in den anderen 
Abteilungen hat er Nachfolger 
bekommen.

„An allen Produktionsabschnit
ten ist das Kaderproblem aktuell“, 
sagt der Leiter der Schmiede- 
und Stanzabteilung Alexander 
Justus. „Ganz besonders mangelt 
es an Drehern und Fräsern. Um 
dem abzuhelfen, organisierten die 
Administration und das Partelko
mitee Spezialkurse für Qualifizie
rung der Jungarbeiter.“

Das wird gewiß erfreuliche Er
gebnisse bringen. Doch ‘ allein 
damit wird das Kaderproblem 
kaum endgültig zu lösen sein.

„Bis heute noch ist die Kader
fluktuation Im Betrieb unzulässig 
groß. Die Ursache dafür ist der 
Wohnungsmangel und die schlep
pende Lösung des Wohnungspro
blems“, sagt der stellvertretende 
Leiter der Kaderabteilung Eduard 
Hein. „Nur eine entschiedene 
Verbesserung der sozialen und 
Wohnbedingungen wird uns bei 
der Kaderbindung ans Werk und 
letzten Endes bei der Durchset
zung der neuen Formen der Ar
beitsorganisation und -entlohnung 
helfen können.“

Das Kollektiv des Lagerwerks 
Nr. 16 macht seine ersten Schritte 
unter den Bedingungen der 
wirtschaftlichen Rechnungs
führung. Sie sind mit Schwierig
keiten verbunden. Wieviel wird 
es ihrer noch in Zukunft geben! 
Doch die Menschen sind auf 
Taten eingestellt.

Leo BILL, .
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Zellnograd

Aus örtlichen Ressourcen Diese Initiative wurde in 
Südkasachstan im Dorfsowjet 
Sairam, Gebiet Dshambul, ge
startet. Sie fand die Unter
stützung des ganzen viele 
Hunderte Kilometer entlege
nen Rayons Jessil im Gebiet 
Turgal. Darauf planten 2 500 
Dorf-, Aul und Siedlungsso
wjets konkrete Maßnahmen 
zur Verwirklichung des Le
bensmittelprogramms durch 
maximale Nutzung örtlicher 
Ressourcen ein.

Die KasTAG-Korresponden- 
ten besuchten einen davon—den 
Dorfsowjet Nowowoskresse- 
nowka, auf dessen Territorium 
der Kolchos „Pobeda“ liegt. 
Im zweiten Jahr des Planjahr 
fünfts lieferte hier Jede indi
viduelle Nebenwirtschaft Je 
1 500 Dezitonnen Milch 
(zweimal mehr, als es geplant 
war) und 590 Dezitonnen 
Fleisch statt 150 laut Plan.

Unsere Bilder: Die
Dorfein w o h n e r, haupt
sächlich Rentner. schlossen

sich zu einer Gesellschaft für 
Kaninchenzucht zusammen. 
Johann Eckel hatte im Vor
jahr eine ganze Tonne Kanin
chenfleisch verkauft, soviel 
soll es auch in diesem Jahr 
sein.

So Verläuft die Vertrags
abschlußkampagne. (V. 1. n. r.) 
W. Schoschkln. Rech- 
nungsführer der
Milchfarm. G. Kudaiberge- 
nowa, Deputierte des Dorf So
wjets. S. Tschlchalow. Mecha
nisator: A. Duchow. Vorsitzen
der des Dorfsowjets Nowowos- 
kressenowka, Sh Prailijew, 
Mitglied des Kolchosvorstan 
des: M. Rusanowa, Rentnerin 
und L. Sunzowa, Mitarbeiterin 
des Dorfsowjets

Jeden Morgen fährt dieser 
Wagen die Höfè ab. Die Laho 
rantln der Milchfarm Gulja 
Kassenowa nimmt Kukla Gej- 
darowa und Mechanym Tufa 
nowa die Milch ab.

Fotos: KasT \G
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In den Bruderländern

Arbeiter auf Zeit
SOFIA Schlpka-Straße 5 - 

diese Adresse kennen in Warna 
viele Studenten und Schüler der 
Oberstufe. In ihrer Freizeit kom
men sie hierher, um einen Auftrag 
aus einem der städtischen Betrie
be. wo ihre Hilfe gebraucht wird, 
zu erhalten. Das Büro hat bereits 
wüte Verbindungen mit dem 
Ijchlffsbaukombinat ..Georgi Dl- 
mltroff". dem Kombinat für 
Handel und Dienstleistungen und 
der Konservenfabrik aufgenom
men. Sehr wichtig ist. daß die 
freiwilligen Helfer auf Wunsch 
eine ganze Schicht oder auch nur 
zwei bis drei Stunden am Tag 
arbeiten können. Die Bezahlung 
erfolgt In der Regel am Ende des 
Arbeitstages.

Die Mitarbeiter des neuen
Büros zur Arbeitsvermittlung sind 
der Meinung, daß eine solche
Form der .Arbeitsbeschaffung für 
die Bevölkerung, besonders für 
Studenten und Rentner, aber auch 

। für die Betriebe, in denen ständig 
Arbeitskräfte fehlen, sehr be
quem ist. Im Vorjahr haben sich 
2 300 Menschen mit der Bitte 
um'Arbeit an das Büro gewandt.

Auf Forderung 
der Öffentlichkeit

PRAG Auf das Drängen der 
Öffentlichkeit hin wurde der 
geplante Bau eines Stausees am 
Fluß Berounka im Mittelböh
mischen Bezirk eingestellt.

Die Öffentlichkeit war dafür 
eingetreten, die Gegend Krsi- 
voklat, wo der Stausee entstehen 
sollte, zu einem Schonrevier zu er
klären. Die Errichtung des Damms

’ des Stausees am Fluß Berounka 
..umte sich auf die Ökologie die
ses Landstrichs unvoraussagbar 
auswirken, der im Programm 
der UNESCO ..Mensch und 
Biosphäre" als auf dem europäi
schen Kontinent einzigartig ver
zeichnet ist. Der Bau des Damms 
könnte eine Überschwemmung 
beträchtlicher Waldgebiete zur 
Folge haben. Das Mikro- und 
das Mesoklima eines 
beträchtlichen Teils des Territo
riums würden sich ändern. Die 
Meinung der Öffentlichkeit wur
de vom Ministerium für Kultur 
der CSSR. dem Mittelböhmischen 
rtatlonalkomitee und der Tsche
choslowakischen Akademie der 
Wissenschaft unterstützt. Die 
Kommission für Umweltschutz 
der Tschechischen Sozialistischen 
Republik faßte den Beschluß, die 
Regierung der CSSR aufzufordern, 
auf die Verwirklichung des Pro- 

(jekts zu verzichten, um den ein
wertigen Landstrich für die 

,'tigen Generationen zu er
füllen

Selbstwählämter 
für das Land

BUDAPEST. Mehr als 2 Mil
lionen Teilnehmer in vielen 
Rayonzentren, großen Sowchosen 
und Kolchosen der Russischen 
Föderation, der Ukraine, Molda
wiens und Belorußlands nutzen 
heutzutage die Dienste der Selbst
wählämter, die vom Kollektiv 
des ungarischen Werks für 
Nachrichtentechnik in der Stadt 
Kunhegyes (Ostungarn) gebaut 
worden sind. Jährlich fertigt man 
hier 40 bis 50 Sätze ländlicher 
Selbstwählämter ab. Im vorigen 
Jahr übertrafen die Lieferungen 
des Betriebs an die UdSSR 40 
Millionen Rubel. Gegenwärtig 
wird hier die Produktion einer 
neuen Generation ländlicher 
Selbstwählämter gemeistert.

Der zweite Anlauf von Oberstleutnant Rico
Zentrum des Aufstands war ein Infanterieregiment im 630 km 

nördlich von Buenos Aires gelegenen Monte Caseros (Provinz Corrien- 
tes). Die Putschisten standen unter dem Kommando von Oberstleutnant 
Aldo Rico.

Unmittelbar im Vorfeld des 
Neujahrstages kam es zu Ereig
nissen, die zu jenem Aufstand 
und zu einer ernsthaften Ver
schärfung der innenpolitischen 
Lage Argentiniens führten. Aldo 
Rico, der sich seit April vergan
genen Jahres in der Garnison 
„Campo de Mayo" unter Haus
arrest befand, verließ am 30. 
Dezember in Paradeuniform mit 
allen Orden seine Residenz. In 
Begleitung einiger Offiziere .be
gab er sich in die Villa „Fres- 
nos", die 25 km vor Buenos Eires 
liegt und seinem Bekannten ge
hört. Von ihrem dortigen Stabs
quartier aus gaben Rico und sei
ne Kumpanen Erklärungen ab, die 

,<tie Abdankung einiger ihnen un
bequemer hoher Militärs und die 
volle Amnestie für Militärange
hörige forderte ,dle sich während 
der Zelt des Militärregimes 
schwerer Menschenrechtsverlet
zungen schuldig gemacht haben.

Der der zlvljen Macht den 
Fehderhandschuh zuwerfende 
Oberstleutnant Rico ist keine neue 
Figur in der argentinischen poli
tischen Arena. Er ist den Ar
gentiniern seit dem vorigen Jahr 
gut bekannt, als er im April mit 
einigen Offizieren die Ifante- 
rieschule in Campo de Mayo vier 
Tage lang besetzt hielt.

Der Putschversuch vom April 
ist gescheitert. Praktisch das 
ganze Land, alle politischen Par
teien. die Argentinische Allge

Ein Beruf für beherzte Männer
In Afghanistan, wo die Auto

straßen haptsächllch über Ge
birgspässe führen, erfordert der 
Beruf eines Kraftfahrers neben 
hohem beruflichem Können auch 
gewisse Beherztheit. Beredt zeugt 
davon das Denkmal für die den 
Banditen zu Opfer gefallenen 
Fahrer. Es wurde auf dem Ter
ritorium der gemischten 
afghanisch-sowjetischen Spediti
onsgesellschaft (Bild oben) er
richtet. Der Betrieb leistet eine

Appell an norwegisches 
Parlament überreicht

Der UdSSR-Botschafter in 
Norwegen. A. W. Teterin, hat 
einen Appell der Außenpoliti
schen Kommissionen der Unions
und des Nationalitätensowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
an die Parlamente und Parla
mentsabgeordneten der Staaten 
Nordeuropas, der USA und Kana
das an den Vorsitzenden des 
Außenpolitischen und des Ver
fassungsausschusses des Norwe
gischen Parlaments, K. Willoch, 
überreicht.

Bei der Entgegennahme des 
Dokuments stellte K. Willoch 
fest, daß er es als eine Einladung 
zum Dialog zu aktuellen interna

USA-Provokation verurteilt
Die Provokation von USA- 

Kampfschiffen, die Verletzung 
der sowjetischen Seegrenze vor 
der Südküste der Halbinsel Krim, 
ist auf einer Sitzung von Vertre
tern der KSZE-Staaten in Wien 
vom Mitglied der UdSSR-Delega
tion Generalmajor V. Tatarnikow 
verurteilt worden.

Er betonte, daß diese provoka
torische Aktion die akute Not
wendigkeit der Ausdehnung der 
vertrauens- und der sicherheits
bildenden Maßnahmen auf die 
Marineaktivitäten in den Europa

Regierungstreue Truppen

meine Arbeitskonföderation und 
ein großer Teil der Streitkräfte 
traten entschieden mit bisher 
nicht dagewesener Einmütigkeit 
für die Verteidigung der De
mokratie ein und verurteilten die 
Putschisten. Rico wurde inhaf
tiert und degradiert.

Ende vergangenen Jahres wur
den die Untersuchungen gegen 
..Rico" als Initiator des Aufstan
des, die die Organe der bürger
lichen Justiz führten, abgeschlos
sen. Die Anklageschrift und die 
Untersuchungsmateriallen wurden 
dem Generalstabschef der Land
streitkräfte General Jose Segun- 
do Dante Carldi übergeben. Da
nach teilte das Ministerium für 
Nationale Verteidigung mit. daß 
Rico wieder in seinen Dienstgrad 
eingesetzt wurde. Das geschah, 
damit ihn ein Militärtribunal und 
kein bürgerliches Gericht, wie 
ursprünglich vorgesehen, verur
teilt. Die Bundespoltzei wurde 
angewiesen, den Angeklagten zu 
inhaftieren.

Als Rico davon erfuhr, setzte 
er sich heimlich zu einem Infan
terieregiment ab, das bei Monte 
Caseros Quartier bezogen hatte. 
Hier fand er bei Offizieren und 
Unteroffizieren Unterstützung, 
die ebenfalls den Abschied Carl- 
dls forderten. Der Kommandeuer 
dieses Regiments, Oberstleutnant 
Hector Alvarez, ließ per Telefon 
an alle Truppenteile verbreiten. 

große Arbeit zur Sicherung des 
Transports von afghanischen und 
sowjetischen Export-, Import- 
und Transitgütern. Nach dem 
Stand der Organisation des 
Güterverkehrs, der Wartung und 
Reparatur zählt er mit zu den 
besten Transportbetrieben der 
Republik; Tag und Nacht steht 
Motorenlärm im Territorium der 
afghanisch-sowjetischen Spedi
tionsgesellschaft (Bild unten).

Fotos: TASS

tionalen Problemen aufnimmt, in 
erster Linie hinsichtlich der La
ge in Nordeuropa. Er bekundete 
Bereitschaft zur Erörterung eines 
großen Kreises von Problemen 
der militärpolitischen Lage im 
Norden auf der Parlamentsebene 
und betonte, daß dabei nach 
Einschätzung Norwegens der 
Faktor einer sowjetischen mili
tärischen Überlegenheit in der 
Region berücksichtigt werden 
muß. Aussichtreich wäre nach sei
ner Ansicht auch die Erörterung 
von Möglichkeiten für die Zu
sammenarbeit auf dem Gebiet der 
wissenschaftlichen Forschungen, 
des Umweltschutzes und der 
Wirtschaft.

umspülenden Meeren und Ozeanen 
unterstrichen hat, damit diese 
berechenbarer, offener und kont
rollierbarer gemacht werden.

Der sowjetische Vertreter ver
wies in diesem Zusammenhang auf 
die Aktualität der vom General
sekretär des ZK der KPdSU, 
M. S. Gorbatschow, in seiner Re
de in Murmansk unterbreiteten 
Initiativen, die auf die Begren
zung der Marineaktivitäten so
wohl im Norden Europas afs auch 
in anderen Europa umspülenden 
Seeregionen gerichtet sind.

vereitelten Putschversuch 
daß er sich dessen Befehlen nicht 
mehr unterstellt fühlt.

Am Sonntag, dem 17. Januar, 
erklärte der Generalstab der 
Landstreitkräfte in einem Kom
munique, daß die militärische 
Führung entschlossen ist, die ver
fassungsfeindliche Aktion unter 
allen Umständen bis hin zur An
wendung von Gewalt zu unter
drücken.

Auch die Putschisten richteten 
sich auf ernsthaften Widerstand 
ein. Sie bezogen Stellungen an 
den Zugängen zu Monte Caseros, 
verminten Brücken und Zu
fahrtsstraßen, hoben Panzergrä
ben aus und richteten MG-Stel
lungen ein. Dorthin wurden 
schleunigst 2 000 loyale Offiziere 
und Mannschaften beordert, die 
unter Caridls Befehl standen. 
Dieser hatte davon einige jener 
Truppenkommandeure aus ihrer 
Dienststellung entlassen, die sich 
seinem Befehl widersetzt hatten, 
den seine Möglichkeiten über
schätzenden Oberstleutnant Rico 
zur Ordnung zu rufen. Bereits 
nach dreistündigem Kampf gaben 
Rico und seine 200 Mitstreiter 
auf. Auch die Garnisonen, die die 
Rebellen in den Provinzen Neu- 
quen, San Luis, Tucuman und 
Santa Cruz unterstützt hatten und 
die ,,Comandos"-Grüppe, die 
den „Jorge Newberry"-Flugha- 
fen In Buenos Aires gestürmt und 
einige Stunden besetzt gehalten 
hatte, legten die Waffen nieder. 
Alle wurden sofort gefangenge
setzt.

Die Isolation, in der sich die 
„Abteilung Rico" befand, zwang 
sie zur schnellen Aufgabe jeden

Kann man von neuem Denken 
in Washington sprechen?

Einer der Kandidaten für den Po
sten des Präsidenten von der Repu
blikanischen Partei, der ultrakonser- 
vative Geistliche Paul Robertson hat 
während der Wahlkampagne im 
Bundesstaat New Hampshire öffent
lich erklärt, 'daß auf Kuba sowjeti
sche nukleare Mittelstreckenrakéten 
stationiert sind, und eine „neue Ra
ketenkrise" vorhergesagt.

Es ist natürlich die Angelegenheit 
der Amerikaner selbst zu bestim
men, wer Herr des Weißen Hauses 
sein wird. Hier geht es aber um 
Probleme, die die internationale 
Sicherheit, die alle betreffen. Ge
rade darum lassen die wilden Phan
tastereien Robertsons die legitime 
Frage erheben, wie dieser verant
wortungslose Politikaster überhaupt 
Kandidat für den Posten des Prä
sidenten in einem solchen Land wer. 
den konnte wie den USA. Erstaunen 
ruft auch hervor, daß Robertson in 
der Wahlversammlung der Republi
kanischen Partei im Bundesstaat Jo- 
wa vor einigen Tagen von 25 Pro

Breite Perspektiven 
der Handelskammer

Die britisch-sowjetische Han
delskammer will ihre Operationen 
auf dem sowjetischen Markt we
sentlich erweitern, sagte der 
Moskauer Vertreter der Kammer. 
Grant Sutherland. in einem 
TASS-Gespräch.

Der Geschäftsmann verwies dar
auf, daß unter den Bedingungen 
der Umgestaltung des Systems der 
Außenwirtschaftsbeziehungen der 
Sowjetunion die britisch-sowjeti
sche Handelskammer eine Art 
Koordinationszehtrum sein soll, 
das über notwendige kommerziel
le Informationen verfügen und 
ihre Mitglieder über die Ver
änderungen in der sowjetischen 
Wirtschaft informieren würde. 
Zugenommen habe auch ihre 
Rolle als Vermittler. Immer mehr 
Einrichtungen und Firmen beider 
Länder wandten sich an die Kam
mer, um einen Partner zu finden, 
sagte Sutherland.

Grant Sutherland erinnerte dar
an, daß nach der Eröffnung 
der Vertretung der britisch
sowjetischen Handelskam
mer während des UdSSR-Be
suchs der britischen Premier
ministerin, Margaret Thatcher, 
im Jahre 1987 die Geschäftswelt 
Großbritanniens die Kontakte zu 
ihren sowjetischen Partnern we
sentlich erweitern konnte, im

Autokrane statt Raketen?
Leistungsfähige Militärtechnik, 

die im Ergebnis der Beseitigung 
der Raketen mittlerer und kürze
rer Reichweite in Europa freige
setzt wird, könnte friedlichen 
Zwecken dienen. Zu diesem 
Schluß sind die Teilnehmer von 
Krajan-Liebherr, einem der er
sten sowjetisch-bundesdeutschen 
Gemeinschaftsunternehmen. ge
kommen, das mobile Autokrane 
produzieren wird.

Wie der Moskauer Direktor der 
Firma Liebherr. Nikolai von See- 
la, gegenüber TASS sagte, eig
nen sich schwere Zugmaschinen, 
die zum Transport von Raketen 
benutzt werden, durchaus für die 
Belange des Unternehmens. Diese 
Kraftfahrzeuge sind geländegän
gig, zuverlässig und können bis 
zu 149 Tonnen Last befördern. 
Dank diesen Eigenschaften kön
nen sie als Fahrgestell für Krane 
benutzt werden, deren Produk

Widerstandes. Sie waren von ei
ner falschen Kräftekonstellation 
ausgegangen und überschätzten 
ihren Anhang unter den Militärs.

Die Aufrührer hatten ihren 
Einfluß schon eingebüßt, bevor es 
zu landesweiten Protestdemon
strationen kam. Offensichtlich 
verstanden sie. daß sie in der 
entstandenen Lage nicht mit Er
folg rechnen konnten. Dafür 
spricht auch die in Buenos Aires 
verbreitete gemeinsame Deklara
tion der sieben führenden Oppo
sitionsparteien, die ihre rückhalt
lose Unterstützung der Regierung 
zum Ausdruck brachten. •

Am 19. Januar begannen vor 
dem Militärtribunal die gericht
lichen Vorverhandlungen in der 
Sache der 282 Angeklagten (60 
Offiziere und 222 Unteroffiziere), 
die nach dem Putschversuch in 
verschiedenen Garnisonen festge
nommen wurden. Rico wurde in 
den strengen Strafvollzug nach 
„Magdalena", Provinz Buenos 
Aires, überführt. Im selben Ge
fängnis sitzen fünf ehemalige ho
he Junta-Offiziere ein, die für 
Repressionen In den Jahren der 
Militärdiktatur ihre Strafen ab
büßen, die zwischen vier Jahren 
und lebenslänglicher Haft liegen.

In der ersten Etappe werden 
Beweismaterdalien zusammen
gebracht und die Anklageschrift 
formuliert. Wie Beobachter In 
Argentinien meinen, kann sich 
der Prozeß vor dem Kriegstribu
nal einen Monat oder mehrere 
Jahre hlnzlehen. Dem Putschisten
führer droht eine 25jährlge Ge
fängnisstrafe.

Bis heute läuft noch die 

zent der Delegierten unterstützt wur- 
de.

Diese Geschichte hat aber auch 
eine andere Seite. Noch vor ein 
paar Jahren kamen die Urheber der 
verantwortungslosesten Erfindungen 
von „aggressiven Vorhaben der 
UdSSR" und von „sowjetischer mili
tärischer Bedrohung" in der Regel 
leichten Kaufs davon. Es genügt 
zum Beispiel an beidesstaatliche Be
teuerungen von Offiziellen in Wa
shington zu erinnern, die „Sowjets 
haben eine militärische Überlegen
heit über die USA praktisch in al
len Aspekten".*

Oder nehmen wir Erklärungen des 
ehemaligen Sicherheitsberaters des 
USA-Präsidenten Robert McFarlanes 
über eine „zehnfache Überlegenheit 
der UdSSR im Bereich der Mittel
streckenraketen". Noch vor kurzem 
wurden sie in den USA als Erklärun. 
gen aufgefaßt, denen objektive An
gaben zugrunde legen. Nur während 
des Gipfeltreffens bei der Unter
zeichnung des Memorandums über

Auftrag der Kammer hätten neun 
Delegationen britischer Geschäfts
leute die UdSSR besucht. Im 
Jahre 1988 rechne die Kammer 
mit mindestens 14 Reisen dieser 
Art.

..Die Dezentralisierung des 
außenwirtschaftlichen Lebens der 
Sowjetunion und das Vorgehen 
neuer Handelseinrichtungen auf 
dem Weltmarkt haben die Geo
graphie der Arbeit der britisch
sowjetischen Handelskammer auf 
dem sowjetischen Markt erwei
tert. Unternommen wurden Stu
dienreisen nach Leningrad, in die 
Ostseerepubliken sowie nach 
Georgien und Armenien. Geplant 
sind neue Besuche. Künftig wird 
die Kammer britische Firmen bei 
der Veranstaltung von Ausstel
lungen in der UdSSR, darunter 
auch in der Provinz, und sowjeti
sche Einrichtungen bei der 
Durchführung ihrer Leistungs
schauen in Großbritannien unter
stützen.

Wichtige Richtungen der Ar
beit der britisch-sowjetischen 
Handelskammer bleiben nach wie 
vor die Hilfe für kleine und 
mittlere Firmen beim Erschließen 
des sowjetischen Marktes, die 
Einbeziehung neuer Mitglieder 
sowie die Werbung und das Ver
lagswesen". sagte Grant Suther
land.

tion bald im Gemeinschaftsunter
nehmen in Odessa aüfgenommen 
werde. Die Nachfrage nach mobi
len Autokranen mit hoher Gelän
degängigkeit nehme ständig zu 
— wie in der UdSSR so auch in 
anderen Ländern, sagte von See- 
1a.

Die Idee, schwere Mllitärzug- 
maschlnen für friedliche Zwecke 
zu nutzen, sei während des Be
suches des Ministerpräsidenten 
von Baden-Württemberg, Lothar 
Späth, entstanden, sagte der 
bundesdeutsche Geschäftsmann. 
Bei einer solchen Rekonversion 
gebe es natürlich’ technische 
Probleme. Jedoch seien sie nach 
Meinung der Fachleute von 
Krajan-Liebherr viel leichter zu 
überwinden, als die Schwierig
keiten. die bei der Vorbereitung 
des Raketenvertrages beseitigt 
werden konnten.

Fandung nach drei engen Komp- 
lizzen Rlcos: dem ehemaligen 
Major Ernesto Barreiro, der den 
Aufstand in Cordpba im April 
vergangenen Jahres leitete, dem 
Oberstleutnant Angel Leon, der 
für die Unruhen Inder nördlich 
gelegenen Stadt Tucuman ver
antwortlich war und nach 
Oberstleutnant Enrique Venturl- 
no, der Rlcos Putschversuch ge
plant haben soll.

In der Sache Rico, seinem 
zweiten Putschversuch, ist inter
essant, daß er sich, in den Jahren 
des Mllitärreglmes keiner Men
schenrechtsverletzungen schuldig 
gemacht hat. Er zeichnete sich 
1983 im Malvlnen-Krleg gegen 
Großbritannien aus und galt als 
aufrechter und tapferer Offizier.

Nach der Niederschlagung des 
Putsches vom Vorjahr blieb Rico 
auch im Gefängnis für einen Teil 
der Offiziere Idol, und Rico spürte 
deren Unterstützung. Während 
dieser Zeit bemühte sich ein Teil 
der Presse aktiv darum, ihm die 
Aura eines argentinischen „Ram
bo" zu schneidern.

Offenbar glaubten die reak
tionären, einflußreichen Wirt
schafts- und Politikerkreise, die 
hinter Oberstleutnant Rico die 
Fäden zogen, dessen Ansehen zur 
Irreführung der Öffentlichkeit 
und Destabilisierung der Regie
rung Alfonsln nutzen zu können. 
Sie setzten darauf, daß die zur 
Niederschlagung des Aufruhrs 
eingesetzten .Regierungstruppen, 
wie das Im vorigen Jahr gesche
hen war, sich weigern würden, 
auf die Aufrührer zu schießen. 
Das hätte, wie sie meinten, Mög
lichkeiten eröffnet, mit der Regie
rung Verhandlungen zu führen 
und nach Zugeständnisse auszu
handeln, um schließlich die ver
lorenen Privilegien zurückzuge
winnen.

A. BARYSCHEW 
(Aus „NZ") 

die Anfangsdaten zum Vertrag über 
die Liquidierung der Raketen mitt
lerer und kürzerer Reichweite wur
den sie in Washington offiziell wi 
derlegt.

Die gegenwärtigen Erklärungen 
des für das Amt im Weißen Haus 
ungeschickten Kandidaten haben in 
den USA, darunter in offiziellen 
Kreisen, eine stürmische Reaktion 
ausgelöst. Der Vertreter des Wei
ßen Hauses, . Marlin Fitzwater, hat- 
sofort erklärt, daß es keine Beweise 
dafür gibt, daß sowjetische Raketen 
auf Kuba stationiert sind. Selbst die 
Helfer des Kandidaten bei der Wahl
kampagne versuchten, dessen Äuße
rungen die Spitze zu nehmen. Ro
bertsons Erfindungen wurden vom 
Pentagon zurückgewiesen. USA-Vi
zepräsident George Bush bewertete 
seinen Ausfall als einen verurtei
lenswürdigen Versuch, die Ameri
kaner einzuschüchtern.

Solche Reaktion von Offiziellen in 
den USA auf die verantwortungslo
sen Phantasien eines Kandidaten 
kann schwerlich als ein endgültiger 
Sieg des neuen Denkens in Wa
shington betrachiet werden. Aber 
es ist ein hoffnungsvoller Fakt der 
Bewegung in die richtige Richtung. 
Wie die Amerikaner sagen, every 
cloud has its silver lining.

. Wladimir BOGATSCHOW, 
T ASS-Kommentator

In wenigen Zeilen
GENF. Bel den sowjetisch- 

amerikanischen Verhandlungen 
in Genf über nukleare und Welt
raumwaffen hat die Delegation 
der UdSSR auf einer Plenarsit
zung neue Vorschläge unterbrei
tet. Sie zielen darauf ab, den 
Text der Artikel zur Kontrolle 
über die Erfüllung der Verpflich
tungen abzustimmen, die von 
beiden Selten im Zusammenhang 
mit dem in Ausarbeitung befind
lichen Entwurf eines „Vertrages 
zwischen der UdSSR und der 
USA über die Reduzierung und 
Begrenzung der strategischen 
Offensivwaffen" übernommen 
werden sollen.

DELHI. Der südindische 
Unionsstaat Tamil Nadu ist der 
Zentralregierung in Delhi unter
stellt worden. Nach dem Tod des 
früheren Chefministers und Vor
sitzenden der im Unionsstaat re
gierenden Partei, Ramachandran, 
konnte keine im Parlament des 
Bundesstaates vertretene Partei 
eine regierungsfähige Mehrheit 
bilden.

MEXIKO-STADT. 845 000 er
wachsene Mexikaner lernten im 
vergangenen Jahr im Rahmen der 
Alphabetisierungskampagne Lesen 
und Schreiben. Nach Angaben 
des Nationalen Instituts für 
Erwachsenenbildung verringerte 
sich damit die Zahl der Analpha
beten im Lande auf 6,1 Prozent.

WASHINGTON. Bestürzung 
hat in Kenosha (USA-Bundes
staat Wisconsin) der Beschluß 
des Automobilkonzerns Chrysler 
ausgelöst, den überwiegenden 
Teil seiner dortigen Produktions
kapazitäten stillzulegen. Betrof
fen sind rund 5 500 Beschäftig
te, die bis Juni entlassen werden 
sollen.

Opfer des Terrors
Auf den von Israel besetzten 

Territorien dauern die Streiks und 
antizionistischen Kundgebungen 
fort. Mitteilungen zufolge wurden 
bereits viele Palästinenser wegen 
Vergiftung mit Tränengas, das 
bei der Auseinanderjagung ara
bischer Demonstrationen ange
wandt wird, in Krankenhäuser 
des Gazastreifens eingeliefert.

In letzter Zelt fielen 97 
Palästinenser dem Terror der 
israelischen Okkupanten zum 
Opfer und mehr als 1 300 Pa
lästinenser wurden verwundet, er
klärte Yasir Arafat. Vorsitzender

Protokoll über Zusammenwirken 
unterzeichnet

Ein Protokoll über Zusammen
arbeit zwischen dem Staatlichen 
Komitee für Rundfunk und Fern
sehen der UdSSR (Gosteleradio) 
und dem Westdeutschen Rund
funk (WDR) für 1988 Ist unter
zeichnet worden.

Vorgesehen Ist eine weitere 
Entwicklung des Austauschs von

Feste
Position

Um eine eindeutige Vereinba
rung über den Gegenstand der 
künftigen Verhandlungen zu er
reichen, die die Streitkräfte und 
die konventionellen Rüstungen in 
Europa einschließlich der Waffen 
doppelter Zweckbestimmung um
fassen würde, ist die sowjetische 
Seite bereit, auf weitgehende 
gegenseitige Kontrollmaßnahmen 
einzugehen. Das erklärte der Lei
ter der sowjetischen Delegation 
zu den Wiener . Konsultationen, 
Botschafter J. Kaschlew, gegen
über TASS.

Bei den Konsultationen von 
Vertretern der Mitgliedsländer 
des Warschauer Vertrags und der 
NATO, die am 17. Februar vori
gen Jahres in Wien begonnen ha
ben, wurde vereinbart, noch in 
diesem Jahr neue Verhandlungen 
über die Reduzierung der Streit
kräfte und der konventionellen 
Rüstungen in Europa vom Atlan
tik bis zum Ural aufzunehmen. 
Vorher war der Teil des Mandats 
abgestimmt worden, der die Ziele 
der künftigen Verhandlungen be
trifft. Es wurde die Übereinstim
mung der Standpunkte zu einem 
bedeutenden Teil der Präambel 
festgestellt. Nach einer darin 
fixierten Festlegung sollen die 
Verhandlungen im Rahmen des 
KSZE-Prozesses verlaufen.

im Mittelpunkt der Konsulta
tionen, so Kaschlew. stehe gegen
wärtig das wichtigste Element des 
Mandats, und zwar die Frage 
nach den Arten der konventionel
len Rüstungen, die der Reduzie
rung oder anderen abgestimmten 
Maßnahmen unterliegen sollen.

Die sozialistischen Länder be
stehen darauf, daß im Komplex 
der konventionellen Rüstungen 
auch deren bedeutendster und 
gefährlichster Teil — die soge
nannten Waffen doppelter Zweck
bestimmung das heißt. Mittel 
erörtert werden, die sowohl kon
ventionelle als auch nukleare 
Sprengsätze tragen können. Das 
sind die taktischen Angriffsflie
gerkräfte. taktischen Raketen und 
die schwere Artillerie.

Wie der Außenminister der 
UdSSR, E. A. Schewardnadse, vor 
kurzem in Bonn erklärte, wäre 
die UdSSR, den Wünschen der 
NATO-Länder entgegenkommend, 
bereit, vorerst nur über Träger
mittel doppelter Zweckbestim
mung zu verhandeln und die Fra
ge der nuklearen Sprengsätze für 
die Zukunft zu belassen. Gegen
wärtig seien die NATO-Länder 
dabei, den konstruktiven Vor
schlag der UdSSR zu prüfen, sag
te Kaschlew. Einerseits haben 
sie scheinbar nichts dagegen ein
zuwenden, daß solche Träger
mittel bei künftigen Verhandlun
gen erörtert werden sollen. An
dererseits aber weigern sie sich, 
das im Mandat deutlich zu fixie
ren.

des Vollzugskomitees der Palästi
nensischen Befreiungsorganisation 
im Interview für die Zeitung 
„Junge Welt" (DDR). Ein Arzt 
des Krankenhauses Belt Kalja am 
östlichen Ufer erklärte gegen
über Journalisten, das die Israe
lis den Palästinensern, die sich 
mit Steinen wehren, durch geübte 
Technik den rechten Arm brechen. 
Dafür können viele Patienten sei
nes Krankenhauses als Beweis 
dienen.

Unser Bild: Ein weiteres Opfer 
der israelischen Okkupanten.

Foto: TASS

Fernseh und Rundfunkprogram
men zu den wichtigsten Ereignis
sen In der UdSSR und der BRD. 
gegenseitige Unterstützung von 
Fernseh- und Rundfunkjournali
sten sowie Filmteams bei der 
Vorbereitung von Programmen 
über das Leben der Völker bei
der Länder.
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Post an uns
Aufrichtige 

Worte
Im Mai vergangenen Jahres 

besuchte eine Touristengruppe 
aus der DDR Alma-Ata. Neben 
anderen Organisationen und Be
trieben besuchten die Touristen 
auch die 18. Schule, In der mei
ne Enkelin Erika lernt. Nun sind 
mehrere Monate vergangen, und 
Erika erhielt einige Briefe aus 
der DDR. Es sind gute, aufrich
tige Briefe. Ich möchte einige 
Stellen daraus zitieren.

..Das Gedicht ,Mutti, Ist der 
Krieg ein böses Tier?' , das der 
lOjährlge Bulat Bersimbajew in
terpretierte. ergriff uns so, daß 
keiner von uns seine Tränen ver
barg", schreibt Hans Petschner 
aus Gera. „Später saßen wir vier 
65Jährlge Männer mit kasachi
schen Männern unseres Alters zu
sammen. Wir reichten uns die 
Hände und schworen, alles zu 
tun, was In unseren Kräften 
steht. um den Frieden und die 
Freundschaft zwischen unseren 
Völkern zu erhalten."

„Wir waren sehr beeindruckt 
von den Schönheiten der Natur 
nicht minder, wie von den gran
diosen baulichen Errungenschaf
ten", berichtet Gertraude Sutter. 
„Diese Reise wird wohl ein ein
maliges Erlebnis bleiben, und Ich 
bin froh, daß Ich es trotz meines 
Alters noch einmal gewagt hatte."

Abschließend noch einige Sät
ze aus dem Brief von dem Ehe
paar Erika und Günter Voigt: 
„Liebe kleine Lydia! Deine Hei
mat gefällt uns sehr gut, und Alma- 
Ata hat uns wahrlich beein
druckt. Wir haben unseren Dol
metscher Mustafa aus Alma-Ata 
hier in Suhl getroffen und einen 
herrlichen Abend mit ihm ver
lebt, auch eine .Kasachische Wo
che" mit Künstlern aus Alma- 
Atâ *

Heinrich HARTUNG

Man will es 
kaum glauben

Woldemar Herdt wurde 70. In 
seinem Beitrag zu diesem Ereig
nis meinte Woldemar Spaar 
spaßeshalber: „Man sagt Ja, daß 
Du dieser Tage 70 Jahre wirst... 
Kann doch nicht wahr sein!"

Auch der Leser will kaum 
glauben, daß unser fleißiger und 
gern gelesener Altaler Dichter 
schon siebzig auf dem Buckel 
hat. Aber die Zeit eilt unaufhalt
sam voran, und wir schreiten em
sig in Freud und Leid mit ihr 
und bemerken kaum, daß man in
dessen alt geworden Ist.

Das Jubiläum des Dichters ver
anlaßte mich, wledermal sein 
Büchlein „Heimat, du liegst mir

Ein interessantes Wörterbuch
Neulich erschien Im Moskauer 

Verlag „Russkl Jasyk" das neue 
„Deutsch-russische medizinische 
Wörterbuch". Im Buch unter 
Redaktion von A. J. Bolotin sind 
etwa 55 000 Termini zusammen
getragen, die In der medizini
schen Praxis, In wissenschaft
lichen Beiträgen und Ausgaben 
vorkommen. Dieses Handbuch 
wird1 ein guter Lehrbehelf nicht 
nur für die Deutsch Studierenden, 
sondern auch für diejenigen sein, 
die mehr von den Errungen
schaften der Medizin In der DDR 
erfahren möchten und mit deut

Zum 70. Jahrestag der Gründung der Sowjetischen Streitkräfte

■■ Wladimir
KARPOW Der Heerführer

(Schluß)

Michail Filippowitsch Wolodin 
studierte vor dem Krieg eben
falls an der Moskauer Kunsthoch
schule. Als die Faschisten unser 
Land überfielen, meldete er sich, 
damals Student Im vierten Stu
dienjahr, freiwillig an die Front. 
Im Oktober 1941 geriet er in ei
ne Einkreisung, erreichte aber 
unter großen Schwierigkeiten un
sere Truppen. Er war nicht nur 
an der Rettung der Dresdener 
Gemälde beteiligt, sondern schuf 
auch einen Zyklus von Zeichnun
gen und Gemälden zu diesem Er
eignis.

Als ich ihn fragte, ob Petrow 
tatsächlich bei der Rettung der 
Galerie sehr aktiv geholfen hat
te, antwortete Wolodin:

„Denken Sie Ja nicht, ich spre
che darüber, weil ich Ihnen als 
Verfasser eines Buches über Pet
row eine Gefälligkeit tun möchte, 
Lesen Sie, was ich geschrieben 
habe, lange bevor ich Sie kann
te."

Wolodin nahm ein Buch vom 
Tisch, fand die gewünschte Sei
te und las:

„Den Verlauf unserer Arbeiten 
verfolgte der Chef des Stabes der 
1. Ukrainischen Front, Armeege
neral Petrow, besonders aufmerk
sam, es verging kaum ein Tag, 
an dem er nicht bei uns, und 
wenn auch nur ganz kurz, vorbei
geschaut hätte, um sich zu erkun
digen, wie es uns ging, welche 
Schwierigkeiten wir haben, ob 
wir etwas Neues gefunden und 
was Wertvolles wir noch nicht 
entdeckt haben."

Stepan Sergejewitsch Tschura
kow empfing mich in seiner 
Wohnung, die mehr einer Restau
rationswerkstatt ähnelte. Er Ist 

im Herzen" zur Hand zu nehmen.
Ich bin kein Literaturkritiker, 

um streng über das literarische 
Schaffen von Woldemar Herdt 
zu urteilen. Aber als ständiger, 
interessierter und aufmerksamer 
Leser der Werke sowjetdeutscher 
Literaten erlaube ich mir heute, 
es offen zu sagen, daß W. Herdt 
in den letzten Jahren einen sicht
lichen Aufschwung in seiner lite
rarischen Tätigkeit erlebt hat. 
Ich möchte hier das Gedicht 
„Mein Mutterlaut" erwähnen, 
das mich tief bewegte. Was mich 
aber ganz in seinen Bann riß, ist 
sein Poem „Wolga, Wiege unse
rer Hoffnung".

Woldemar Herdt hat In dieser 
Dichtung aus dem Herzen gespro
chen.

Maria HARDOCK 
Nowosibirsk

Im Interesse 
des Agrarbetriebs

Als man auf der jüngsten Vieh
züchterberatung 1m Kolchos 
„Drushba" die Wettbewerbser
gebnisse auswertete, wurde un
ter den Wettbewerbssiegern wie
derholt die Familie Schwedls 
genannt. Man war sich einig: 
„Wenn alle so wie die Schwedls 
arbeiten, würden die Leistungen 
In der Wirtschaft aufs Doppelte 
anstelgenl"

Johann Schwedls lebt und ar- 
'beltet Im Kolchos Schon ziemlich 
lange. Die ganze Zelt Ist er auf 
der Farm im Einsatz, wo er als 
Viehpfleger seinen Mann steht. 
Es Ist Jedesmal eine wahre Freu
de die ihm anvertrauten Tiere 
anzusehen.

Zusammen mit Ihrem Mann ar- 
oeltet seine Frau Vera, die Im 
Abkalbestall die Mllchkälber 
pflegt. Ihre Arbeit Ist sehr 
kompliziert. Oft muß sie sogar 
nachts In den Stall kommen, um 
nachzusehen, wie sich Ihre Pfleg
linge fühlen. Dabei legt sie viel 
Wert auf Ordnung. Darum sind 
ihre Kälber auch nie krank und 
nehmen schnell an Gewicht zu.

In die Fußtapfen der Eltern 
sind auch ihre Kinder getreten. 
Der Sohn Johann ist auf der 
Farm als Einrichter tätig, und die 
Tochter Irene melkt die Kühe. 
Die anderen drei Kinder besu
chen noch die Schule, helfen 
aber auch schon den Eltern. Die 
Familie Schwedls hat in diesem 
Jahr 52 Bullenkälber zur Auf
zucht übernommen. Diese Tiere 
betreuen sie, ohne sich von Ihrer 
Hauptarbeit abzulenken. Sie ar
beiten nach dem Famlllenvertrag, 
und wohl eben darum ist der 
Nutzen dieser Arbeit so groß. 
Jedes Bullenkalb wird täglich um 
800 Gramm schwerer.

Eugen KOCH
Gebiet Koktschetaw

schen Kollegen im Rahmen der 
Zusammenarbeit zwischen Klini
ken unserer beider Länder zu
sammenkommen. Das neue Buch 
mit 639 Selten wird ein guter 
Helfer für Übersetzer, Mediziner 
und Studenten sein.

Es Ist In einer Auflage von 
13 000 Exemplaren erschienen. 
Diese Ausgabe Ist das Ergebnis 
der engen Zusammenarbeit des 
Moskauer Verlags „Russkl Jasyk" 
und des Berliner Verlags „Tech
nik".

Gennadi CHOBOTJEW

Ja auch ein Restaurator. Und 
zwar einer der besten. Er hat vie
le Meisterwerke der Dresdener 
Galerie wiederhergestellt. Er ist 
Verdienter Künstler der RSFSR. 
Das dankbare deutsche Volk ver
lieh ihm die Ehrenbürgerschaft 
der Stadt Dresden, und die Re
gierung der DDR zeichnete ihn 
mit dem Vaterländischen Ver
dienstorden aus.

Ich berichte so ausführlich von 
diesen Malern, well General Pet
row sie gut gekannt, sich mit ih
nen angefreundet hat Er führte 
mit ihnen längere Gespräche über 
die gefundene Gemälde und über 
Malerei.

Der Kürze halber gebe Ich 
meine Gespräche mit Jedem Ma
ler nicht Im einzelnen wieder. In 
wenigen Worten möchte ich alles 
über Petrow und die Rettung der 
Gemälde zusammenfassen.

Im zerstörten Dresden gab es 
keine Räumlichkeiten, wo die ge
fundenen Gemälde deponiert 
werden konnte. Das Kommando 
der Front stellte dafür die Som
merresidenz der sächsischen Kö
nige in Pillnitz, 8 Kilometer von 
Dresden, zur Verfügung. Es wur
den auch Fahrzeuge für den Ge
mäldetransport bereltgestellt und 
eingerichtet. Jeder Wagen wurde 
unter Aufsicht von Malern bela- 

' den. Sie begleiteten Ihn auch und 
überwachten die fachgerechte 
Entladung in Pillnitz. Sie über
nachteten In den' Bergungsorten 
und im Schloß und leiteten die Be
wachung, die von Truppenteilen 
bereltgestellt worden war, an.

In einer der ersten Kisten 
wurde „Die Sixtinische Madon
na" von Raffael befördert. Am 
26. Mal wurde die Kiste mit die
sem Meisterwerk geöffnet. Als 
der Deckel entfernt und die Ma

Im Reigen neuer Namen
Der Nachwuchs... Auf Ihn baut 

man, mit Ihm verbindet man die 
weitere Entwicklung, die Ver
wirklichung neuer schöpferischer 
Pläne und Träume.

Die Truppe des Deutschen 
Theaters wartete auf den Nach
wuchs — die Absolventen des 
zweiten deutschen Studios an der 
Moskauer Schtschepkln-Theater- 
hochschule — mit besonderer Un
geduld. Vor allem, well die Trup
pe zahlmäßig nicht besonders 
stark und ziemlich überfordert 
ist. Die Schauspieler versichern 
zwar, daß sie nie müde werden 
und gern spielen, doch manch
mal muß man ausspannen und ei
ne kleine Verschnaufpause einle
gen. Und zweitens wuchsen im 
Studio begabte, äußerst interes
sante Schauspieler heran, die der 
Palette des Deutschen Theaters 
neue Farben und Schattierungen 
verleihen können.

„Die Absolventen des zweiten 
Studios werden sich in das Thea
terkollektiv nicht auf herkömm
liche Art und Welse einreihen. 
Durch ihre Experimentierlust 
sind sie in der Lage, dem Spiel 
der Truppe eine besondere Note 
zu ^verleihen", schrieb der Mos
kauer Theaterwissenschaftler 
Wladimir Kaljasln, der die Ent
wicklungsgeschichte des Deut
schen Theaters Temirtau gut 
kennt und die Studienerfolge des 
zweiten deutschen Studios mit 
großer Aufmerksamkeit verfolgt.

Lilly HENSE, aus dem Sow
chos „Wilhelm Pieck" im Gebiet 
Karaganda:

„Das mit der Experimentier
lust stimmt. Unsere Pädagogen 
an der Theaterschule haben in 
uns die Liebe zum Forschen und 
Probieren geweckt. Das Ergebnis 
dieser Suche waren einige Auf
führungen, die wir hier im Thea
ter leider nicht zeigen können, 
well mehrere unsere Jungen zum 
Wehrdienst eingezogen wurden.

Der erste Monat in unserem 
Theater war für uns alles andere 
als leicht. Erstens war die Trup
pe auf Gastspielen, so daß wir 
uns ziemlich einsam fühlten. Da 
half manchmal auch nicht, daß 
der Chefregisseur Erich Schmidt 
uns mit Probearbeit zur Mär
cheninszenierung „Das Stroh
glück" regelrecht überhäufte. Al
les war hier ganz anders. Ist Ja 
auch klar: Wir sind nun nicht 
mehr Moskauer Studenten, son
dern Berufsschauspieler."

Lilly Hense verkörperte in 
„Strohglück" das Rumpelstilz
chen. Dies war für sic eigentlich 

donna mit Kind auf dem Arm 
sichtbar wurde, trat feierliche 
Stille ein. Alle nahmen sogar die 
Mützen ab. Jemand sagte: Man 
müßte eine Liste derjenigen auf
stellen, die diesem historischen 
Augenblick beigewohnt haben. 
Die Kunstwissenschaftlern N. So
kolowa stellte eine solche Liste 
zusammen, auf der auch (welch 
angenehme Überraschung!) die 
Namen von Marschall Konew und 
General Petrow verzeichnet sind.

Viele Gemälde, die In den 
Bergungsorten entdeckt wurden, 
waren In schlechtem Zustand: 
verschimmelt, an vielen Stellen 
löste sich die Farbschicht ab. Man 
durfte sie nicht berühren, denn 
die Farbe blieb an den Händen 
kleben Wie sollten sie nun aus 
den Schächten herausgeholt und 
mit Lastkraftwagen abtranspor
tiert werden? In diesen Tagen 
vollbrachten S. Tschurakow und 
unter seiner Anleitung auch die 
anderen Maler wahre Wunder: 
Sie versahen die Gemälde mit 
Aufklebern und Pflastern, be
sorgten* allerlei Zwischenlagen, 
Begrenzungs- und sonstige Vor
richtungen, um die Gemälde zu 
schonen. Dabei durften sie, ähn
lich wie Entmlnungsfachleute, 
keinen einzigen Fehler machen, 
denn das würde den Verlust ei
nes der Meisterwerke bedeuten.

In Pillnitz Heß man Türen und 
Fenster schließen, um Luftzug zu 
verhindern. Die Gemälde sollten 
trocknen. Erst vier Wochen spä
ter, und auch dann nur nach Son
nenuntergang, wenn es kühler 
wurde, sind die Türen und einige 
Fenster zum ersten Mal geöffnet 
worden, so daß frische Luft ein
strömte. Die Gemälde erholten 
sich. Sehr vorsichtig wurde der 
Schimmel entfernt.

eine Art Einlaufen für eine ern
stere Rolle in der Aufführung „Auf 
den Wogen der Jahrhunderte".

„Spiele da die Rolle der Kom
somolsekretärin Lore Schmidt", 
kommentiert Lilly, „ein resolutes 
und kompromißloses Produkt der 
Stalin-Zelt. In den Probearbeiten

Valentine GINERHARDT aus 
Semipaiatinsk:

(Im Bild mit Viktor Pretzer aus 
Lissakowsk, Gebiet Kustanai, in der 
Aufführung „Strohglück". In der 
Mitte das Schauspielersöhnchen Rai
mond Immel.)

„Die älteren Kollegen haben 
uns sehr herzlich aufgenommen. 
Und dann diese Großzügigkeit — 
gleich größere Rollen in zwei 
Aufführungen — in „Strohglück" 
und „Auf den Wogen der Jahr
hunderte"! Ich rechnete höch
stens mit einer kleinen Rolle in 
der Komparserie.

Im Stück von Viktor Heinz agie
re ich in der Gestalt der Erna, 
wir haben da eine Liebesszene 
mit Viktor Justus. Da habe ich 
rlctlg Angst, daß mein Mann, der 
Schauspieler Andreas Schwarz
kopf, der zur Zeit den Wehr
dienst ableistet, eifersüchtig 
wird.

„Ist es nicht zuviel — zwei 
Schauspieler in einer Familie?" 
fragte ich Valentine.

„Ich habe (Jas vorläufig noch 
nicht zu spüren bekommen. Und 
dann habe ich das Schauspieler
paar Ella und David Schwarz
kopf stets vor Augen. Sie helfen 
mir viel, meine Anfangsschwie
rigkelten zu überwinden."

Eduard NEUBERGER, aus der 
Altairegion:

„Ja, der Andreas und die an
deren Jungs aus unserem Studio 
fehlen uns sehr. Aber die Zelt 
beim Militär vergeht schnell, das 
weiß ich' aus eigener Erfahrung.

Nach der Demobilisierung wuß
te ich nicht, was weiter tun. Und 
da kam Valentine Bolz aus dem 
Deutschen Theater in unser Dorf. 
Sie warb für das zweite Studio.

Im Studio glaubte ich bald, 
für mich die meisten Geheimnisse 
der Schauspielkunst bereits er
schlossen zu haben. Die ersten 
Proben hier zeigten aber, daß es 
pure Einbildung war, daß ich 
noch sehr, sehr viel um die Ver
vollkommnung meines darstelle
rischen Könnens ringen muß. Man 
wirft mir vor, daß ich zu wenig 
auf den Partner achte, daß ich 
zu geradlinig bin. Das stimmt 
wohl. Ich muß es lernen, die Auf

„Warum mußten die Werke der 
Dresdener Gemäldegalerie nach 
Moskau gefahren werden?" fragte 
Ich Ponomarjow.

„Zur Entscheidung dieser Fra
ge wurde Ich damals vom Leiter 
unserer Gruppen Major Rotota- 
Jew, in die Hauptstadt delegiert. 
Sie berufen sich gern auf Origi
naldokumente. Lesen Sie das 
Schreiben an das Komitee für 
Kunstfragen, mit dem Ich damals 
reiste."

Als Antwort auf die Frage, die 
Ich Ponomarjow stellte, möchte 
ich eine Stelle aus diesem Doku
ment zitieren:

„Ich möchte mitteilen, daß ei
ne sehr besorgniserregende Situa
tion entstanden Ist. Alle Werke 
der Malerei, die in Pillnitz zu
sammengetragen wurden, sind 
vom Standpunkt ihrer musealen 
Erhaltung schlecht untergebracht. 
Es ist zur Zelt sehr warm hier. 
Die Gemälde, die in feuchten 
Kellern und Schächten lagen, wo 
sie von den Faschisten versteckt 
worden waren, kommen auf ein
mal in einen sehr trockenen 
Raum. Wir ergreifen alle unter 
diesen Verhältnissen möglichen 
Maßnahmen: Wir schließen tags
über die Fenster, Fensterläden 
und Türen, wir lüften den Raum 
nachts, wenn die Hitze etwas 
nachläßt, doch das alles genügt 
nicht. Die größte Sorge bereitet 
die Erhaltung dieser Meisterwer
ke der1 Kunst überhaupt. Es 
kommt noch vor, daß Faschisten, 
die Im rückwärtigen Gebiet un
serer Armee geblieben sind, Sa
botageakte, Explosionen und 
Brandstiftungen verüben. Ob
wohl Pillnitz Tag und Nacht von 
Militär bewacht wird, haben wir 
doch alle ein ungutes Gefühl. 
Wir sind überzeugt, daß Jetzt die 
Zelt gekommen Ist, dringend die 
Frage der Einstellung unserer 
Arbeiten und des Abtransports 
der Kunstwerke nach Moskau zu 
lösen..."

Mitte Juni kam die Anweisung, 
die Dresdener Gemälde in die 
UdSSR zu bringen.

Eine Genehmigung war schnell 
einzuholen, doch wie sollte das 
verwirklicht werden? Es galt, Ki
sten entsprechend den Abmessun

halfen mir besonders viel Leo 
Himmel, Katharina Schmeer und 
Johann Kneib. Letzterer ist ein 
großer Grübler, er überlegt lan
ge, versucht es mal so und mal 
anders. Die Geduld ging mir dabei 
oft durch, und dennoch 
bin ich ihm dankbar." 

gaben des Regisseurs genau zu 
erkennen und seinen Forderungen 
zu folgen."

In der Aufführung „Auf den 
Wogen der Jahrhunderte" lernen 
die Zuschauer den jungen Schau
spieler Eduard Neuberger in der 
Gestalt des Vorsitzenden des 
Dorfsowjets Karl Fischer kennen. 
Er verkörpert hier Jene Kräfte 
im jungen Sowjetstaat, die auf 
Biegen oder Brechen die totale 
Kollektivierung durchführten. 
Nichts kann sein Herz erweichen, 
weder das traurige Schicksal der 
Mittelbäuerin Anna Hammer 
noch die ernsten Einwände des 
nüchtern handelnden Johann 
Schneider.

Hier kann ich nicht umhin, 
auf einen ernsten Mangel von 
Eduard Neuberger sowie einiger 
anderer Junger Schauspieler hln- 
zuwelsen,— nämlich auf ihre Aus
sprache. Besonders in emotional 
stark gefärbten Szenen läßt sie 
viel zu wünschen übrig. Daran 
müßten sie stets denken und ziel
strebig an diesem wichtigen In
strument der Schauspielerkunst 
arbeiten.

gen der Gemälde herzustellen und 
mit welchem Material auszuklel- 
den. Doch wo sollte das alles 
hergenommen werden? Die Fracht 
nahm nicht mehr und nicht we
niger als 28 Eisenbahnwaggons 
ein, ein ganzer Zug! Auch die 
Waggons selbst waren reparatur
bedürftig.

Und wieder leistete der Stab 
der 1- Ukrainischen Front Hilfe: 
Er stellte Pioniere bereit und 
fand auch das benötigte Bauholz. 
Fast anderthalb Monate nahmen 
die Vorbereitungsarbeiten In An
spruch. An dieser Stelle sollte 
man ein gutes Wort über die An
gehörigen der Rückwärtigen 
Dienste sagen. Großes leisteten 
General Ossetrbw, Stellvertreter 
des Oberbefehlshabers der Front 
für Rückwärtige Dienste, Anissi
mow, Chef der Rückwärtigen 
Dienste, heute Generalleutnant, 
und Oberst Kurganow, Chef der 
Verwaltung Beutegüter (gegen 
Ende des Krieges mußte auch ei
ne solche Verwaltung ins Leben 
gerufen werden).

Große Aufmerksamkeit widme
te dem Vorhaben F. W. Jasche- 
tschkln, Chef der Politabteilung 
der Front.

Das Präsidium des Ministerra
tes der Deutschen Demokrati
schen Republik sprach der So
wjetregierung und dem sowje
tischen Volk für Ihre geschicht
lich einmalige edle Tat seinen 
größten Dank aus und stellte In 
seinem Beschluß fest:

.Sowjetische Soldaten haben 
Inmitten von Zerstörung und 
Chaos die Werke von großen 
deutschen, holländischen, flämi
schen, Italienischen, spanischen 
und französischen Malern, die zu 
den großartigsten und unvergäng
lichen Schöpfungen gehören, die 
einst von Meisterhand für die 
Menschheit geschaffen wurden, 
vor der Vernichtung gerettet und 
In Obhut genommen..."

Schließlich war ein Sonderzug 
am 31. Juli abreisebereit. General 
Petrow hatte sich darum geküm
mert, daß die Kunstschätze unter
wegs bewacht wurden. Damit der 
Zug ohne Verzögerungen rollen 
konnte, begleitete Ihn ein Offi
zier der Abteilung Militärtrans

Viktoria GRAFENSTEIN, aus 
Romanowka, Gebiet Zellnograd:

Sie hat die Theaterhochschule 
mit dem Prädikat „ausgezelch 
net" absolviert.

„Ich zweifelte immer, objeh 
die Wahl richtig getroffen hatte, 
als ich das Studium an der 
Schtschepkln-Theaterschule auf
nahm. Aber unsere Pädagogen, 
besonders Ludmilla Nikolajewna 
Nowikowa, glaubten an meine 
schöpferischen Potenzen und flöß
ten mir Mut ein. Jetzt muß ich 
hier im Theater beweisen, daß 
ich als Schauspielerin etwas lei
sten kann. In den beiden Auffüh
rungen hier im Theater konnte 
ich das noch nicht, da man mir 
nur winzige Rollen übertrug.

Mich betrübt es sehr, daß wir 
in Temirtau kein eigenes Zu
schauerpublikum haben. Die mei
sten Zuschauer sind in den Auf
führungen nur auf die Überset
zung angewiesen und sitzen mit 
Kopfhörern. Es mangelt an un
mittelbarem Kontakt, und das hat 
sich auf die schöpferischen Lei
stungen mancher Schauspieler 
bereits negativ ausgewirkt: Wozu 
sich quälen und seinen Sprech
apparat vervollkommnen, wenn 
der Zuschauer sowieso nur dem 
Dolmetscher zuhört?

Ich habe mir bereits alle Auf
führungen unseres Theaters ange
sehen. Im Repertoire gibt es ne
ben interessanten Arbeiten auch 
ziemlich anspruchslose Inszenie
rungen, die in den Spielplan mei
nes Erachtens nur zufällig auf
genommen wurden. Vorläufig ha
be ich noch keine klare Vorstel
lung von der Richtlinie unseres 
Kollektivs."

Leider können wir an dieser 
Stelle nicht alle jungen Schau
spieler des Deutschen Theaters 
vorstellen. Viktor Pretzer und 
Lydia Rebensdorf, Pauline Paal 
und Alexander Bäcker sowie 
Viktor Justus dürfen es mir nicht 
Übelnehmen. Sie alle stehen ganz 
am Anfang ihrer schöpferischen 
Laufbahn, und wir sind über
zeugt, daß die „Freundschaft" 
noch oft Anlaß haben wird, über 
ihre Schauspielerfolge zu be
richten.

Zum Schluß möchte ich Erich 
Schmidt, Chefregisseur des Deut
schen Theaters das Wort erteilen:

„Wir freuen uns selbstver
ständlich sehr auf den Nach
wuchs, obwohl wir einsehen, daß 
die Jungen Leute vorläufig noch 
keine Zauberer sind. Wir hof
fen aber, daß sie es unbedingt 
werden. Denn sie haben eine aus
gezeichnete Schule genossen, 
sind zielstrebig und sich ihrer 
verantwortungsvollen Aufgabe 
bewußt. Jetzt gilt es, hartnäckig 
zu arbeiten."

Helmut HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Fotos: Valerl Kramer

portwesen. Zur Vermeidung even
tueller Diversionsakte wurde dem 
Transport eine Kontrollokomotl- 
ve vorausgeschickt. Die Vor
sichtsmaßnahme sollte sich als 
richtig erweisen. Unterwegs wur
den wiederholt Versuche unter
nommen, den Zug zum Entglei
sen zu bringen. Wie sich später 
herausstellte, waren auch Über
fälle geplant, doch unsere Staats
sicherheitsorgane hatten recht
zeitig Maßnahmen getroffen.

Die Grenze war schon nah, doch 
da ergab sich ein weiteres ernstes 
Hindernis: Es mußte umgeladen 
werden, da die schmale Spurwei
te hier endete. Die Waggons, die 
man zum Beladen bereltgestellt 
hatte, waren arg ramponiert. Und 
wieder mußten sie mit eigenen 
Kräften, Jetzt aber schon von den 
Wachmannschaften, Tag und 
Nacht Instand gesetzt werden. 
Diese Wachmannschaften sind 
wohl schon am Abmarschort gut 
Instruiert worden. Die Maler 
sind des Lobes voll über Ihren 
Einsatz.

Am 10. August 1945 traf der 
Transport in Moskau ein.

Die Gemälde wurden In den 
Lagerräumen des Staatlichen 
Museums für Bildende Künste 
„A. S. Puschkin", eines der be
sten Museen unseres Landes, un
tergebracht. Zehn Jahre lang 
dauerten die Wiederherstellungs
arbeiten, die der Volkskünstler 
der RSFSR P. D. Korin leitete. 
Zehn Jahre lang! Tagaus, tageln, 
und das bei wissenschaftlicher 
und Idealer Lagerung.

1955 wurde eine Abschieds
ausstellung eröffnet, und alle ge
retteten Kunstwerke der Dresde
ner Gemäldegalerie wurden an 
die Deutsche Demokratische Re
publik übergeben.

Das geschah unentgeltlich.
Wenn Ich mich In der DDR 

aufhalte, besuche Ich den Zwin
ger, den deutsche Bauarbeiter, 
Restauratoren und Architekten 
wiederhergestellt haben.

Zufrieden lese Ich immer wie
der die Kreideaufschrift an einer 
Mauer, die erhalten wurde: „Ge- 
grüft. Keine Minen. Sergeant 

hanutin."

Praktische 
Ratschläge

Ansetzen der Wandfliesen 
mit Mörtel

Bel einem Fußboden aus Stein 
oder steinartigem Material set
zen Sie den Sockel als erste 
Wandschicht normal auf den Fuß
boden auf. Bel einer Renovierung 
muß dann in den meisten Fällen 
auch noch der Wandputz abge
hackt werden. Ist die Scheuerleiste 
noch gut erhalten, dann reißen 
Sie diese nicht ab. Sie bildet den 
Sockel, der sie vorher schon war. 
Es Ist besonders wichtig zu ver
hindern, daß Mörtelwasser oder 
sich später bildendes Kondens
wasser hinter die Scheuerleiste 
sickert. Deswegen schneiden Sie 
sich Streifen von Plastfolie oder 
Haushaltfolie und kleben diese 
Im Winkel ans Mauerwerk bis 
obere Vorderkante auf die Scheu
erleiste.

Bevor die erste Fliese ange
setzt werden kann, überprüfen 
Sie die Wand noch einmal auf 
Lot. Tritt die Wand nach oben 
zurück, beginnen Sie unten mit 
einer schwachen Ansetzfuge. Im 
umgekehrten Fall geben Sie eine 
maximale Fuge. In der Regel 
sollte die Ansetzfuge einer Putz
dicke von 15 bis 20 mm entspre
chen.

Arbeitsschritte:
Zum Ansetzen nehmen Sie Je

weils die FUese In die linke fla
che Hand mit der t Glasur zur 
Handfläche. Eine Kante halten 
Sie mit dem Daumen, die gegen
überliegende mit dem Mittelfin
ger fest. In die rechte Hand neh
men Sie die Ansetzkelle und tra
gen den Mörtel auf den Scherben 
auf. Tragen Sie zunächst etwas 
dicker auf, als die Fuge werden 
soll. In Fllesenmitte nehmen Sie 
wieder etwas Mörtel heraus, und 
die Außenkanten werden mit der 
Kelle schräg abgeschnitten. So 
haben Sie die Möglichkeit, die 
Fliese leicht andrücken zu kön
nen, und der Mörtel kann sich 
unter der Fliese nach allen Sel
ten verteilen. Die Fliese wird, mit 
der Daumenseite nach oben, lar-- 
sam eingekippt und dabei an 
Wand gedrückt. Man kann aucn 
mit dem Holzgriff der Kelle 
leicht nachklopfen, aber keine 
Gewalt anwenden. Mit der kur
zen Wasserwaage richten Sie die 
Fliese nach Lot, Waage und 
Flucht aus.

Das war die linke äußere Flie
se der ersten Schicht. Als näch
ste setzen Sie die rechte äußere 
Fliese an, dann spannen Sie sich 
zwischen die elnzuschlagenden 
Stahlstifte etwa 1 mm vor der 
oberen Fllesenkante eine Schnur. 
Danach können Sie die dazwi
schenliegenden Fliesen ausrich
ten.

Lasierende Anstriche
Das Holz wird gereinigt und 

mit Lelnölfirnlshalböl grundiert, 
wodurch die Saugfähigkeit ver
ringert wird. Nach der Trock
nung folgt der Lasuranstrich. 
Handhabung des Stecheisens

Die richtige Handhabung 
Stecheisens erfordert Übung. 
besten Ist es, wenn man 1 mm 
vor oder neben dem Riß, oder der 
Markierung zu stemmen beginnt 
und den verbleibenden Rest mit 
der Hand nacharbeitet. Dieses 
Verfahren bietet am ehesten die 
Gewähr für eine saubere Arbeit.

Lötverbindungen
Sie erfordern zwar einen grö

ßeren Arbeitsaufwand, ergeben 
aber bei richtiger Ausführung 
die besten elektrischen Verbin
dungen. Sie sind dort erforder
lich, wo Bauteile wie Spulen, 
Lautsprecher u.a. angeschlossen 
werden müssen, die Lötösen be
sitzen. Schlechte Lötverblndun- 
gen sind tückische Fehlerquellen, 
die nur mit viel Mühe aufgefun
den werden können.

Rezept der Woche

Biskuittörtchen
Zum gesiebten Staubzucker 

nach und nach Eigelb und Ge
würze rühren und die Masse so 
lange schlagen, bis sie sich fast 
verdoppelt hat. Steifen Eischnee 
und Scnokoladenwürfelchen dar
aufgeben, Mehl und Backpulver 
darübersieben und alles locker 
unterelnanderheben. Auf einem 
mit gefettetem Papier belegten 
Blech breit streichen und bei 
Mittelhitze 12 bis 15 Minuten 
backen. Den vom Papier gelösten 
Kuchen mit Schokoladen-Fett- 
Glasur überziehen, In runde oder 
eckige Stücke teilen und mit Nüs
se garnieren.

Zutaten: 150 g Staubzucker, 6 
Eier, abgeriebene Zitronenschale, 
Salz, 100 g Weizenmehl, 50 g 
Stärkemehl, 1 Teelöffel Back
pulver, 50 g kleingeschnittene 
Schokolade, Nüsse oder Mandeln.

Fotografie aus Kosmos
Dur am 25. Juli 1987 in der 

Sowjetunion gestattete 1870ste 
Erdsatellit der Kosmos-Serie hat 
im Verlauf von sechs Monaten 
programmgemäß Radaraufnahmen 
des Territoriums der Sowjetunion 
und des Weltmeeres gemacht. Un
tersucht wurden ferner Strahlen 
geladener Teilchen im erdnahen 
Raum. k

Dle wissenschaftlichen Infor
mationen werden Im staatlichen 
Forschungs- und Produktions
zentrum „Prlroda" der Haupt
verwaltung für Geodäsie und 
Kartographie der UdSSR erfaßt. 
Sie werden In verschiedenen Wis
sensbereichen und In der Volks
wirtschaft verwendet.
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